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Sonntag den 21. Oktober 1894. 


XII. Jahrg. 


nfere Kaiſerin 

12 am 22. FR gran 565 Geburtstag, und das Lebens⸗ 
is welches an dieſem Tage für die hohe Frau abſchließt, iſt 
Das e und ihre Familie des Glückes und Segens voll geweſen. 
auf dogeußiſche und das deuiſche Volk find gewohnt, mit Stolz 
dri as vornehmſte Heim des Landes und Reiches zu blicken, 
beuf, jedermann das Vorbild eines deutſchen Hauſes und einer 

chen Familie erkennt. Den Ruhm dafür, dem Volke ein 
die 5 Vorbild zu bieten, theilt der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin, 
aufbrdn nimmer raſtender Sorge im Heimweſen waltet. Die 

hende Kinderſchaar, welche dieſes Heimweſen belebt, er⸗ 

ſich der Obhut des treueſten Mutterauges. Wo die Kaiſerin 
und m Kreiſe ihrer jugendlichen Sproſſen zeigte, überall war 
und 0 ſie des lebhafteſten, freudigſten Antheils ſicher von Jung 
Jahre b hne Unterſchied der Stände. Nur einmal in dieſem 
gelten bat ſich die Kaiſerin auf kurze Wochen von ihren Kindern 
ohen; das war, als ſie im Juli den Kaiſer an Bord der 
Shönprolern“ begleitete, der feiner Gemahlin die majeſtätiſche 
e nordiſchen Meeres und der nordiſchen Landſchaft 

e. 


Go voller Erfüllung der Mutterpflichten im eigenen Heim 
Sell ſich die Kalſerin aber auch den anderen nicht, die ihr die 
Anıpeipe als Landesmutter auferlegen. Ihr reger perſönlicher 
dan r der Aufgabe des Vaterländiſchen Frauenvereins, am 
mere ſchekirchlichen Hilfsverein, an den Beſtrebungen der 

2 Miffion ſtellte zu wiederholten Molen die hohe Frau 
haſſic Weiſe an die Oeffentlichkeit, wie das dem Weſen einer 

en, im edelſten Sinne des Wortes vornehmen Frau ent⸗ 


ſpricht. 
ge allzeit bereite Helferin und Tröſterin für dle leiblich 


Auſlalt ig Armen; manche Kirchenweihe, manche Eröffnung von 
An Pflege und dem Wohl Bedürftiger dienen, 

ie perſönliche Theilnahme der Kalſerin eine beſondere 

erfahren. 

Men erkennen die Deutſchen und namentlich die deutſche 

auch e 


„ di 
da hung d e der 
deutung 


lt, deren Zierde die Kaiserin iſt, in deren Ehrentag 
bie eigenen, den ſie in Liebe und Ehrfurcht mitbegehen. 
Ta Wünſche von Millionen treuer Herzen, die ſich an 

ge für die Kalſerin zu Gott drängen, reiche und ſegens⸗ 
Mülung finden! 


donau 


ee Meinung erregt. Nach der „Poſt“ ſoll dieſer 
alllon 


i daebenen de von dem Grafen Caprivi und dem Kriegsminiſter 
lde, 10 feterlichen Erklärungen im Widerspruch ſtehen 
en uß man an einen Irtthum des Berichterſtatters 
Mabel Rerediths Liebe. 
Novelle von Mrs. Leith Adams. 
Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
a ee (Nachdruck verboten.) 


De (20. Fortſetzung. 
lhnen ungeachtet ward es mir vr dem mir noch einmal 
und auf — c zu entſagen, das Wort auszuſprechen, welches 
> begriff — von mir entfernen mußte. Mein Lehrer ſah 
Pi „Rat en Kampf meiner Seele, und als ich ihn flehentlich 
an Was ar Sie mir, Mr. Malcombe, helfen Sie mir das zu 
K ſeine 8 echt iſt!“ da ſchloß er mich voll natürlicher Liebe 
libten, del und ſagte ernſt und traurig: „Donald hat mich 
1 ich * Entſchluß nicht zu beeinfluſſen, Mabel, und fo 
u. laſſen, daß grathen, dich von deinem eignen Herzen leiten 
u as ſicherlich dich den richtigen Weg finden laſſen 
mid die We einmal kämpfte die Sehnſucht nach Liebe und Glück 
din * und Ueberzeugung in mir, ich ſtellte mir vor, 
ir ſchon d es von mir geforderten Wortes geſchehen würde, 
3 fühlte mir noch fo wohl bekannten Fußtritt auf der 
big iner Brust o von Donalde Armen umfaßt, mein Haupt 
10 le und jet verborgen, während er voll Zärtlichkeit herab⸗ 
Bay d feines ! Lippen die meinigen berührten. Da gedachte 
ans, gerinnen 177 Kuſſes, der faſt das Blut in meinen Adern 
Sarnte er zu aſſen, und dieſe Erinnerung entſchied. Das 
deibzeug be br Flamme anſchürend, holte ich ſchnell mein 

8 548 und ſchrieb die wenigen Zeilen: 

uniger dend meinen Dank, Donald, für deinen Brief. Mit 
deinem übe werde ich ſtets gedenken, daß du ihn mir in 
90 roſtes — geſchrieben haſt, in dem Gedanken, daß ich 
koch kann ear ſei und du mir dieſen gewähren wollteſt. 
enem verhän dir nur wiederholen, was ich dir ſchon an 
mel mi gnißvollen Nachmittage geſagt habe. 
elenig t dir ſein und 
en ſegnen, welche du 


en ſe 


Möge der 
jetzt und immerdar dich und alle 


liebſt! — 
Mabel.“ 


df 
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glauben.“ Unter dieſen Umſtänden, da andere Berichterſtatter 
dieſe Worte wieder anders aufgefaßt haben, iſt eine authentiſche 
Wiedergabe der Rede im „Reichsanzeiger“ dringend zu wünſchen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte den Satz garnicht erwähnt. 

Das Haus der ungariſchen Abgeordneten 
beſchloß nach dreitägiger Debatte mit großer Majorität, nachdem 
noch der Juſtizminiſter geſtern eine längere Rede über die ſchäd⸗ 
lichen Folgen des Konfeſſionszwanges gehalten, das Geſetz über 
die freie Religionsübung behufs unveränderter Annahme an das 
Haus der Magnaten zurückzuleiten. 

In Italien iſt der Fehlbetrag des Budgets für das 
nächſte Etatsjahr vom Finanz⸗ und Schatzminiſter auf 60 
Millionen feſtgeſetzt worden, wovon 40 durch Mehrauflagen ge⸗ 
deckt werden ſollen. 

Nach den letzten Meldungen, die ſowohl in Petersburg wie 
bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in London eingegangen find, iſt 
das Befinden des Zaren ſehr beſorgnißerregend. Der 
ruſſiſche Botſchafter in Wien, Fürſt Lobanow, hat auf Grund 
ihm zugegangener Privatdepeſchen den Zuſtand des Zaren für 
hoffnungslos erklärt. Der Wiener Berichterſtatter der „Daily 
Chronicle“ entlehnt den neueſten Petersburger Nachrichten, die 
gut unterrichtete Kreiſe in Wien empfangen haben, über den 
Zuſtand des Zaren die Mittheilung, daß ein Hinſcheiden täglich 
erwartet wird. Die Aerzte bereiteten den Kaiſer auf das ſchlimmſte 
vor. Der Zar ſcheint zu wiſſen, daß ſeine Tage gezählt ſeien, 


und er drückte den Wunſch aus, der Vermählung des Zarewitſch 


beizuwohnen, die ſchon in einigen Tagen in aller Stille ſtatt⸗ 
finden werde. — Daß die Reiſe nach Korfu definitiv aufgehoben 
iſt, beweiſt eine Athener Meldung, wonach die griechiſche Re: 
gierung alle für den Aufenthalt des Zaren getroffenen Vorbe⸗ 
reitungen widerrufen hat. — Auch der Petersburger Korreſpon⸗ 
dent der Londoner „Times“ erfährt von zuverläſſiger Seite, der 
Zuſtand des Zaren ſei hoffnungslos. Die am Donnerſtag in 
Petersburg angeſchlagenen Plakate mit dem letzten Bulletin ſeien 
von ungeheuren Menſchenmaſſen umlagert geweſen und hätten 
auf die Bevölkerung ſichtlich den tiefſten Eindruck gemacht. — 
Der in ganz Rußland berühmte Wunderthäter Pater Johann 
aus Kronſtadt ſei auf den Rath Pobjedonoſchews zum Zaren 
berufen worden. — Die Großfürſtin Xenia, die Lieblingstochter 
des Zaren, iſt infolge der Aufregung der letzten Tage plötzlich 
erkrankt. Die Prinzeſſin Alix von Heſſen iſt am Freitag 
Vormittag nach Livadia abgereiſt; das großherzogliche Paar 
ſtand auf Anrathen der Mutter der Großherzogin von der Reiſe 
ab. Die Großherzogin ſieht im Spätwinter ihrer Niederkunft 
entgegen. Vielfach werden ſchon jetzt in ruffiſchen Kreiſen 
die Ereigniſſe beſprochen, die für den ſchlimmſten Fall eintreten 
können; indeß wird allſeitig der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, 
daß für überſehbare Zeit weder ein Wechſel in der Leitung der 
auswärtigen Politik, noch wohl auch der Finanzpolitik eintreten 
wird. — In Pariſer ärztlichen Kreiſen will man wiſſen, die 
Verantwortlichkeit für die Verſchlimmerung im Befinden des 
Zaren trage Profeſſor Sacharjin, der ſeit Januar den Zaren 
mit Strychnin behandelt haben ſoll, was die Entwickelung der 
Herzkrankheit beſchleunigt hat. — Der in Senſation machende 
Mailänder „Secolo“ regiſtrirt heute bas Gerücht, daß der Zar 
vergiftet worden ſei. 


Den Brief in einen Umſchlag ſchließend, übergab ich ihn 
Mr. Malcombe, welcher mit bewegter Stimme und thränenge⸗ 
füllten Augen ſagte: „Gott der Herr ſegne dich, Mabel, und 
gebe dir in deinem ſchweren Leid und Kummer Troſt und 
Frieden.“ Dann verließ er mich, ich aber eilte in mein Zimmer, 
denn ich wollte noch einmal Donald ſehen, und dies konnte ich 
von dem Fenſter aus. Ungeachtet der eingetretenen Dämmerung 
verbarg ich mich hinter den Vorhängen und ſah ihn mit haſtigen 
Schritten meinem Lehrer entgegengehen, welcher ihm den Brief 
einhändigte. Ich aber betete leiſe für ihn, der meiner in meiner 
Trübſal gedachte, und den ich nun noch einmal und für immer 
aufgegeben hatte. 

Beide Männer ſchritten langſam die Allee hinab, ſchwächer, 
unhörbar wurden ihre Fußtritte, und bald ſah ich die Geſtalten 
nicht mehr. Damit aber war Donald aus meinem Leben ge⸗ 
ſchieden, der kurze Traum meines Glückes, die Geſchichte meiner 
Liebe hatte geendet. — 
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Für manche meiner Leſer würde es vielleicht ein befrie⸗ 
digendes Ende dieſer Erzählung ſein, könnte ich ihnen berichten, 
daß eine glückliche Fügung mich nochmals Mrs. Foreſythe in 
den Weg geführt hätte und mir dadurch die Gelegenheit ge⸗ 
boten worden wäre, ihr alle jene Mißverſtändniſſe aufzuklären, 
die uns getrennt hatten, und ſo die ſchöne Zeit wiederherzu⸗ 
ſtellen, wo wir uns ſo innig geliebt hatten und Donald, der 
lebensfrohe, faſt knabenhafte Donald uns beiden ſo theuer ge⸗ 
weſen war. Dazu aber bin ich nicht imſtande und die Auf⸗ 
klärung kann erſt an jenem Tage geſchehen, wo für uns alle 
Geheimniſſe aufhören, auf Erden nicht mehr, denn der Tod — 
ihr Tod — hat dies bereits unmöglich gemacht. —- 

Und was ſoll ich zum Schluſſe von mir und meinem 
Leben berichten? — Es iſt ein zu thätiges, mannigfaltiges ge 
worden, um ein unglückliches ſein zu können. Das Gewand, 
welches ich jetzt trage, verpflichtet mich zu ſchwerer, mühevoller 
Arbeit auf den ſchmalen und breiten, einſamen und belebten 


Die der engliſchen Regierung naheſtehenden 
„Daily News“ melden: Kurz nach dem Zuſammentritt des 
Kabinetsrathes liefen Nachrichten ein, aus denen hervorgeht, 
daß China ſich anſchicke, unter gewiſſen Bedingungen 
Friedensunterhandlungen einzuleiten. Es ſeien darauf von der 
Regierung bei den Mächten Schritte gethan, um Japan 
gemeinſame Vorſtellungen zu machen. Das Re⸗ 
ſultat dieſer Schritte jet noch nicht bekannt. Japan habe noch 
keine Antwort ertheilt, doch ſeien die Vorſchläge nicht verworfen 
worden. 

Aus Tientſin meldet das „Reuterſche Bureau“ von 
geſtern: Der dort von Shanghai angekommene norwegtſche 
Dampfer „Peik“ habe berichtet, daß die japaniſche Flotte ſich 3 
Meilen von Taku entfernt befinde. Die chineſiſche Flotte habe 
Befehl erhalten, Port Arthur am 18. ds. zu verlaſſen. 

Nach einer Meldung des „Bureau Reuter“ aus Hiroſchima 
iſt der ja paniſche Landtag mit einer Rede des Mikado eröffnet 
worden. Der Mikado führte aus, er habe den Miniſter ange⸗ 
wieſen, ein Geſetz betreffend die Erhöhung des Heeres: und 
Marinebudgets einzubringen. Der Kaiſer ſagte ferner, er ſei 
ſehr ſchmerzlich davon berührt worden, daß China ſeine Pflicht, 
den Frieden im Orient im Vereine mit Japan aufrecht zu er⸗ 
halten, vergeſſen habe. China habe den gegenwärtigen Stand 
der Dinge herbeigeführt. Japan werde nicht ruhen, bevor es 
ſein Ziel erreicht habe. Der Mikado ſprach ſchließlich die 
Hoffnung aus, daß alle Unterthanen des Reiches die Regierung 
unterſtützen werden, den Frieden durch einen glänzenden Triumph 
der japaniſchen Waffen wiederherzuſtellen. — Die japaniſche Re⸗ 
gierung unterbreitete dem Landtage Vorlagen, betreffend das 
Rechnungsweſen für Kriegsauslagen, und die Ermächtigung zur 
Aufnahme einer 100 Millionen Yen nicht überſteigenden Anleihe 
für das außerordentliche Kriegsbudget. Der Landtagspräfident 
brachte eine Adreſſe ein, worin dem Mikado für die Uebernahme 
der Kriegsleitung gedankt wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Oktober 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begleitete am Freitag Bor: 
mittag um 10 Uhr 10 Minuten den Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin zur Wildparkſtation, von wo dieſer die Reiſe nach 
Cannes antrat. Um 12 ½ Uhr empfing der Kaiſer den Kontre⸗ 
Admiral Hoffmann, Kommandant der Kreuzerdiviſion, vor deſſen 
Abreiſe nach Oſtafſien. Am Freitag Abend gedachten der Kaifer 
und die Kaiſerin mit dem Könige von Serbien bei dem Prinzen 
Friedrich Leopold auf Jagdſchloß Glinicke das Diner einzu⸗ 
nehmen. 

; — Ueber die Mittagstafel bei den kalſerlichen Majeſtäten 
im Neuen Palais zu Potsdam am Donnerſtag meldet der Hof: 
berichterſtatter folgendes über den Trinkſpruch des Kaiſers: 
„Von großem Eindrucke auf alle Anweſenden war der Trink⸗ 
ſpruch des Kaiſers. Der hohe Herr gedachte an dieſem Orte 
der Bedutung des Tages, des Geburtstages ſeines hochſeligen 
Vaters und deſſen Kriegsthaten, er dankte ſeinem Oheime, dem 
Großherzoge von Baden und den anweſenden deutſchen Fürſten 
für ihre Anweſenheit und für den Eifer, mit dem ſie ſich die 
Sache der Armee angelegen Sein ließen, ebenſo den kommandi⸗ 


Wegen des Lebens, unter Reichen und Armen, Kranken und 
Gefallenen. So fließen denn meine Tage in unausgeſetzter 
Thätigkeit, aber dennoch in Ruhe und Seelenfrieden dahin; es 
bleibt mir keine Zeit, über vergangene Tage zu klagen, denn 
diejenigen, welche im Dienſte unſeres göttlichen Herrn und 
Meiſters arbeiten, können nicht ſeine Wege wandeln, wenn ihre 
Augen von Thränen geblendet, ihre Kräfte von Gram und 
Kummer erſchöpft find. 

Und Mrs. Vandeleur? — Ungefähr fünf Jahre nach Tante 
Janets Tode verfehlte ich an einem ſchönen Frühlingstage einen 
Eiſenbahnzug und mußte auf dem Bahnhofe den nächſten ab⸗ 
warten. Ungeduldig auf dem Perron auf⸗ und abgehend, ver: 
nahm ich plötzlich eine ſanfte mir zu wohl bekannte Stimme, 
welche ſich bei einem der Kofferträger nach ihrem Gepäcke er⸗ 
kundigte. Mir konnte kein Zweifel bleiben, daß ich mich un⸗ 
erwartet in der Nähe von Mrs. Vandeleur befand, welche ihrer- 
ſeits mich bald erblickte, haſtig zu mir trat und, die Hände 
wie in alter Zeit zuſammenſchlagend, in der größten Ueber⸗ 
raſchung ausrief: „Sind Sie es wirklich?! Ja, wahrlich, Sie 
Mabel Meredith. Ungeachtet ihrer jetzigen Kleidung würde ich 
Sie unter Tauſenden erkannt haben. Nun erinnere ich mich, 
gehört zu haben, daß Sie Dlakoniſſin geworden find, was ich 
ſchon damals für ſehr ſchätzbar erachtet habe.“ 

Obgleich ſie jetzt inne hielt, antwortete ich ihr nicht, 
ſondern blickte auf ihre Begleiterin, welche die Hand eines 
kleinen Knaben erfaßt hatte, der Donalds dunkelgraue Augen 
mit den langen ſchwarzen Wimpern beſaß. Meinen Blicken 
folgend, ſtellte Mrs. Vandeleur ihn mir vor: „Dieſer iſt 


Mauds ältefter Sohn, Mabel, der Erbe von Abbeylands. Komm, 
Theodor,“ wandte ſie ſich dann an das Kind, „komm und gieb 
dieſer Dame einen Kuß!“ 

Der Knabe kam dieſer Aufforderung ſeiner Großmutter 
nach, und ich, ich küßte ihn anſcheinend mit der größten Ruhe, 
doch wallte es in meinem Herzen mächtig auf, das lauter und 
Mich von dem Kinde abwendend, 


heftiger zu ſchlagen begann. 


renden Generalen und den Regimentskommandeuren für ihr 
Streben zur Vervollkommnung der Armee, 
Ernſtfalle fähig ſei, das Reich nach Außen zu ſchützen und „zur 
Aufrechterhaltung Meiner Autorität im Innern“. Damit ſchloß 
der Trinkſpruch, der von einem donnernden Hurrah der Gäſte 
beantwortet wurde.“ — An der Mittagstafel am Donnerſtag 
nahmen auch der Minifterpräfident Graf Eulenburg und der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr. von Marſchall theil. 

— Der König von Serbien unternahm am Freitag Vor⸗ 
mittag im Begleitung des Oberjägermeiſters Fehrn. v. Heintze 
einen Pürſchgang im Wildpark. — Am nächſten Sonntag Abend 
9 Uhr 40 Min. wird der König nach der „Poſt“ von Berlin 
über Dresden⸗Bodenbach⸗Wien wieder abreiſen. 

— Von den zur Fahnenweihe nach Berlin gekommenen 
Fürſtlichkeiten haben die Großherzöge von Mecklenburg und 
Oldenburg ſowie die Fürſten Reuß ä. L. und zur Lippe Berlin 
bezw. Potsdam wieder verlaſſen. 

— Die Gerüchte über den Rücktritt des kaiſerlichen Gou⸗ 
verneurs von Deutſch⸗Oſtafrika, Oberſt Freiherrn von Scheele, 
wurden in der geſtrigen Sitzung des Kolontalraths ſeitens des 
Borfigenden, Geheimrath Dr. Kayſer für unbegründet erklärt. 
Freiherr v. Scheele hege lediglich den Wunſch, nach Beendi⸗ 
gung ſeines jetzigen vierten großen Zuges in das Innere den 
ihm zuſtehenden Erholungsurlaub zu genießen. 

— Vizeadmiral z. D. Henk iſt geſtern Abend im 75. Lebens⸗ 
jahr am Herzſchlag geſtorben. 

— Das Staatsminiſterium trat am Freitag Vormittag 
wieder zu einer Sitzung zuſammen, um die vor 8 Tagen be⸗ 
gonnenen Berathungen über Maßnahmen gegen die Umſturz⸗ 
beſtrebungen fortzuſetzen. Auch dieſesmal waren mit dem Grafen 
Caprivi fämmtliche Miniſter anweſend. Die Verhandlungen be⸗ 
gannen unter dem Vorfitze des Minifterpräfidenten Grafen zu 
Eulenburg bereits um 9 Uhr vormittags. 

— Der Reichskanzler ſoll nach der „Köln. Volksztg.“ in der 

jüngften Staatsminiſteriumsfitzung am Freitag erklärt haben, er 
werde ſeine Entlaſſung nachſuchen, falls er im Staatsminiſterium 
überſtimmt würde. Sollte es dahin kommen, was man be: 
zweifelt, ſo kann angenommen werden, daß dem Geſuche keine 
Folge gegeben wird, da der Kaiſer nicht geneigt iſt, aus einem 
ſolchen Anlaß ſich von dem Reichskanzler zu trennen. 
In der am Donnerſtag unter dem Vorſitze des Vlzepräfi⸗ 
denten des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des Innern Dr. 
v. Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths wurden 
der Antrag von Schwarzburg⸗Sondershauſen, betreffend das Aus⸗ 
ſcheiden der ſtaatlichen Tiefbaubetriebe des Fürſtenthums Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen aus der Tlefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft, die 
Vorlage, betr. den Entwurf von Ausführungs⸗Beſtimmungen zu 
dem Geſetze über den Schutz der Brieftauben und den Brief⸗ 
Taubenverkehr im Kriege, ſowie die Vorlage über die geſchäft⸗ 
liche Behandlung der an den Bundesrath gerichteten Eingaben 
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Außerdem wurden die 
Ruhegehälter für eine Anzahl von Reichsbeamten feſtgeſtellt und 
Eingaben vorgelegt. — Am Freitag hielten die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe des Bundesraths für Juſtizweſen und für Rechnungsweſen 
eine Sitzung. 

— Der Kolonialrath hat geſtern bezüglich der Auswande⸗ 
rung nach den Schutzgebieten folgenden Beſchluß gefaßt: Der 
Kolonialrath empfiehlt 1) den Grundſatz geſetzlich anzuerkennen, 
daß die Ueberſiedelung von Reichsangehörigen in ein deutſches 
Schutzgebiet, unbeſchadet der Kontrolvorſchriften für gewerbs⸗ 
mäßige Anwerbung und Beförderung von Auswanderern nicht 
als Auswanderung zu betrachten iſt; 2) beſondere Beſtimmun⸗ 
gen zu dem Zweck zu treffen, um die Ueberſiedelung deutſcher 
Reichsangehöriger nach den dazu geeigneten Theilen der Schutz⸗ 
gebiete möglichſt zu erleichtern, insbeſondere neben voller Auf⸗ 
rechterhaltung der allgemeinen Wehrpflicht die Ableiſtung derſel⸗ 
ben in den Schutzgebieten durch geſetzliche Anordnung zuzu⸗ 
laſſen. 

— Die „Staatsb. Ztg.“ hatte die Richtigkelt der Meldung 
bezweifelt, daß der antiſemitiſche Vertreter für Rintelen, Dr. 
König (Witten), ſein Reichstagsmandat niederlegen wolle, und 
die „Tägl. Rundſchau“ beſtreitet heute noch, daß der genannte 
Abgeordnete aus der Partei auszutreten beabſichtige. Dem⸗ 


blickte ich auf Mrs. Vandeleur und einen boshaften Zug in 
ihrem Gefihte gewahrend, ſchnitt ich bald die Rede ab, als ſie 
nochmals bemerkte, wie ſchätzbar es für ſie ſei, mich in dem ſo 
eigenartigen Gewande einer barmherzigen Schweſter zu ſehen. 
Ich aber ſagte in ruhigem, doch entſchiedenem Tone: „Wenn 
ſch auch einer Vereinigung von Frauen beigetreten bin, die ihre 
Zelt und Kräfte dem Wohle der Menſchheit weihen, ſo bin ich 
weder eine Nonne noch eine barmherzige Schweſter, Mrs. Van⸗ 
deleur. Meine jetzige Stellung und Lebeusweiſe aber gewährt 
mir die vollſte Befriedigung. Ich fühle mich geſund, bin ſehr 
beſchäftigt —“ 

„Auch glücklich, Mabel?“ unterbrach mich meine alte 
Feindin, mich mit ihren faniten blauen Augen forſchend an⸗ 
blickend, wie ſie es ſtets gethan hatte, wenn ſie die Wirkung 
ihrer Wort beobachten wollte. 

„Ja, auch glücklich, Mrs. Vandeleuer,“ antwortete ich, ihren 
Blick unerſchrocken zurückgebend. 

„Das freut mich, freut mich ſehr,“ erwidelte ſie ſanft und 
fügte in lebhafterem Tone hinzu: „Sie haben ficherlich erfahren, 
daß unſere treue Freundin, die liebe Mrs. Foreſythe, vor län⸗ 
gerer Zeit geſtorben iſt?“ 

Ich bejahte ihre Frage und ſie fuhr fort: „Sie war mir 
ſehr werth und theuer. Ich habe die Genugthuung gehabt, daß 
ſie, ihre Hand in der meinigen, entſchlummert iſt.“ 

Ohne allen Zweifel fühlte Mes. Vandeleur, daß ich ihren 
Worten, die ſicherlich nicht auf Wahrheit beruhten, keinen Glau⸗ 
ben ſchenkte, denn ihr Augen zur Seite wendend, ſprach fie 
weiter: „Nicht gar lange vor ihrem Tode hat fie auch Ihrer 
erwähnt, ſie hatte nach dem Schlanganfalle, an deſſen Folgen 
ſie geſtorben iſt, nur wenige lichte Augenblick; zu unſerer Freude 
jedoch hat fie uns ſtets erkannt.“ 

Ich war geſpannt auf die Worte, die meine mir einſt ſo 
treue Freundin wohl von mir geſprochen haben würde, da Mrs. 
Vaudeleur mit der Ausſprache dieſer Worte aber zögerte, ſo 
fragte ich endlich: Sie erwähnten, Mrs. Vandeleur, daß Mrs. 
Foreſythe vor ihrem Tode von mir geſprochen hat; erlauben 
Sie mir, daß ich mich danach erkundige.“ 

(Schluß folgt.) 


damit dieſe im Ztg.“ 


1 


| 
| 


| 
! 
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gegenüber iſt zu bemerken, daß Dr. König ber „Nordd. Allg. 
zufolge bereits am Dienſtag im Wittener „Mätkiſchen 
Tageblatt“ die Erklärung erlaſſen hat, er wolle ſein Mandat 
beim Zuſammentritt des Reichstags niederlegen und ſich gänzlich 
von dem politiſchen Leben zurückziehen. Die „Staateb. Ztg.“, 
der dieſe Erklärung erſt jetzt bekannt geworden iſt, bemerkt dazu: 
„Es war uns allerdings bekannt, daß Dr. König Ach ſchon längſt 
mit der Abficht trug, vom politiſchen Leben zurückzutreten, und 
zwar ſeiner Geſundheit wegen; wir hatten aber gehofft, daß er 
die Abſicht aufgegeben, zumal da er ſich hervorragend an dem 
jetzt vollzogenen Einigungswerk betheiligt hat und man wohl 
ſagen kann, daß daſſelbe hauptſächlich durch ihn mit zu Stande 
gekommen iſt.“ 

— Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet inbetreff des Ur⸗ 
theils im Falle Leiſt, daß die Entſcheidung, ob gegen das Er⸗ 
kenntniß der Disziplinarkammer Berufung eingelegt werden ſolle, 
erſt dann getroffen werden könne, wenn das Erkenntniß im 
Wortlaute vorliege, was bis jetzt nicht der Fall jet. 

— Die Berliner Stadtverorbneten-Berfammlung hat geſtern 
den ſozialdemokratlſchen Antrag auf Einführung des Achtſtunden⸗ 
Arbeitstages für alle von den ſtädtiſchen Verwaltungen und Be⸗ 
trieben beſchäftigten Arbeiten mit 94 gegen 18 Stimmen ab⸗ 
gelehnt, indem ſie über denſelben einfach zur Tagesordnung 
überging. Die Debatte über den Antrag führte zu ſtürmiſchen 
Szenen, wie ſie im „rothen Hauſe“ wohl noch nicht ihresgleichen 
gehabt. Einer der Redner behauptete, daß die Sozialdemokraten den 
Antrag nur eingebracht hätten, um die bei dem Bierboykott 
erlittene Schlappe zu verdecken. Dieſe Aeußerung rief eine 
wüſte Tumuliſzene hervor; die Sozialdemokraten riefen fort⸗ 
geſetzt: Dreiſtigkeit, Unverſchämtheit, Frechheit, Feigheit! Der 
exaltirte Stadtverordnete Stadthagen, dem das Wort zur Ge⸗ 
ſchäftsordnung aus formellen Gründen verweigert worden war, 
ſtürmte wüthend auf den Vorſtandstiſch zu, um ſich die Wort⸗ 
ertheilung zu erzwingen. Ein Handgemenge ſchien nahe, doch 
gelang es Thätlichkeiten zu vermeiden. In derſelben Sitzung 
wurden 6000 Mark zur Anſchaffung des antidyphteriſchen Heilſe⸗ 
rums für die ſtädtiſchen Krankenhäuſer Berlins bewilligt. 

— Nach telegraphiſcher Mittheilung aus dem deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebiete hat daſelbſt am 16. d. M. die Etöff⸗ 


nung der erſten deutſchen Elſenbahn⸗Theilſtrecke Tanga⸗Pongwe 


ſtattgefunden. 


Merſeburg, 18. Oktober. Heute Nachmittag um 1 Uhr 


ging bei ſchönſtem Wetter die Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals vor ſich. Die Feſtrede hielt der Landeshauptmann 


Graf von Wintzingerode. Als Vertreter des Kaiſers legte der 
Generaladjutant von Miſchke einen vom Kaiſer gewidmeten Lor⸗ 
beerkranz an dem Denkmal nieder. An dem Feſtzug nahmen 
gegen tauſend Perſonen hell. 

Straßburg, 18. Oktober. Im hieſigen Stadttheater ges 
langt am Freitag das Schauſpiel „Alarich“ zur erſten Auf⸗ 


führung, welches den früheren preußiſchen Kriegsminiſter DBerdy | 


du Vernols zum Verfaſſer hat. 


Ausland. 
Wien, 19. Oktober. Bei der 


durch Steinwürfe. 

Paris, 19. Oktober. Im Laufe des Vormittags findet in 
der ruſfiiſchen Kirche ein Gottesdienſt für das Leben des Kaiſers 
von Nußland ſtatt, bei dem der Präſident der Republik, der 
Miniſterpräfident und die fremden Geſandten vertreten ſein 
werden. Kardinal Richard ordnete die Abhaltung eines Gottes⸗ 
dienſtes in der Notredame⸗Kirche an. Auch in den proteſtanti⸗ 


fen Kirchen und den Synagogen finden Gebete für den Kaiſer 


Alexander ſtatt. 


Madrid, 18. Oktober. Der Minifterpräfident Sagaſta hat 


das Präfidium des Senats Montero Rios angeboten, welcher 


daſſelbe annahm. 
Brüſſel, 18. Oktober. 


Bedingungen ab. 
Cetinje, 18. Oktober. Geſtern wurden in der Kathedrale 
in Anweſenheit des Fücſten, der Fürſtin und der Behörden 


Gebete für die Geneſung des Kaiſers Alexander von Rußland 


verrichtet. f 
Simla, 19. Oktober. Nach weiteren Meldungen hat ſich 
das Befinden des Emirs von Afghaniſtan gebeſſert. 
Newyork, 19. Oktober. Einer Depeſche aus Caracas zu⸗ 
folge iſt der Präſident von Venezuela, Feleclaro Alverez ges 
ftorben. 


Provinzialnachrichten. 
Q Culmſee, 19. Oktober. (Silberne Hochzeil. Straßenbeleuchtung.) 
Das Töpfermeiſter Siudzynskl'ſche Ehepaar feierte am Donnerſtag das 
Feſt der filbernen Hochzeit. Nachdem das Jubelpaar dem Frühgottes⸗ 
dienſte in der Domkirche beigewohnt, nahm es in ſeiner Wohnung die 
zahlreichen Beglückwünſchungen ſeiner Freunde und Bekannten entgegen. 
Den Reigen der Gratulanten eröffnete die Geſangsabtheilung des pol⸗ 
niſchen Induſtrievereins durch ein Ständchen. Später erſchien in voller 
Uniform der aus ſechs Perſonen beſtehende Vorſtand der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr, deren aktives Mitglied der Jubilar über 15 Jahre 
iſt. Auch viele werthvolle Geſchenke ſind dem Jubelpaar überſandt 
worden. — Durch die in dem letzten Jahrzehnt ausgeführte Bebauung 
namentlich der im Weſten gelegenen Grundſtücke ift das Straßennetz der 
Stadt ein größeres geworden. Zur Beleuchtung der neuen Straßen hat 
die Stadtverwaltung durch Aufftellung zahlreicher Laternen Sorge ge» 
tragen; gleichzeitig ſind die alten Laternen im Bereiche der Stadt, die 
{bon unbrauchbar geworden, durch neue erſetzt worden. Mit der 
Lieferung der Laternen hat die Stadtverwaltung Herrn Klempnermeiſter 
Hartmann beauftragt. 

Strasburg, 18. Oktober. (In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung) 
ſollte der Vertrag mit der Geſellſchaft Helios über die Anlage des elek⸗ 
triſchen Beleuchtungswerkes zum Abſchluſſe gelangen. Nun hat aber in 
letzter Stunde die Firma Siemens und Halske aus Berlin, in welcher 
die Stadt ſchon vor einigen Jahren wegen des gleichen Projektes unter⸗ 
handelte, ein Angebot gemacht, das um etwa 10 000 Mk. billiger iſt, 
als das des Helios. Infolgedeſſen wurde die Vollziehung des Vertrages 
bis auf Weiteres vertagt. . 

Culm, 19. Oktober. (Vorſchuß⸗Verein.) In der geſtern flattaes 
fundenen Berfammlung von Mitgliedern des Vorſchußbereins wurde 
der Beſchluß gefaßt, den Verſuch einer Einigung zwiſchen den Mitglie⸗ 
dern des Vereins und den Depoſitären herzuſtellen. Die anweſenden 
Mitglieder erklärten ſich bereit, den von ihnen bereits eingereichten Pro⸗ 
teft gegen Auszahlung von Depoſitenſcheinen, worauf ſich nur die Unter⸗ 
ſchrift des Kaſſirers befindet, zurückzuziehen, falls die Depofitäre ihre 
Forderungen um einen geringen Theil ermäßigen würden. Hierdurch 
könnte ein langwieriger Prozeß, deſſen Ausgang man nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit abzuſehen vermag, vermieden werden, und die Depoſitäre er⸗ 
hielten ſchon jetzt einen Theil ihrer gemachten Einlagen aus den bereits 
vorhandenen Mitteln ausgezahlt, andernfalls ſie vielleicht ein Jahr und 
noch länger darauf warten müßten. Auch wäre es wünſchenswerth, daß 


geſttigen Arbeiterdemon⸗ 
ftration wurden 6 Sicherheitswächter verwundet, darunter 2 


Die Gemäßigt⸗ Liberalen lehnten 
die von den Arbeitern für die Stichwahlen in Brüſſel geſtellten 


dieſe Einigung ſchon deshalb zu Stande käme, damit den Mitgliedern 
des Vereins, welche unverſchuldeter Weiſe durch die Betrügereien 1 
Kaſſirers in eine große Nothlage gerathen ſind, auf dieſe Art geholfen 
wird. Ein Theil der Depofitäre hat bereits die Erklarung abgegeben, 
orderungen um mehrere Prozent zu ermäßigen. 
ulmer Höhe, 18. Oktober. (Ein ſtattlicher 
prächtigem Geweih wechſelte heute über die Feldmarken Drzonowko, Schera⸗ 


ihre 
kopas und Botſchin. Der 1 2 hatte weder vor den Pflügern, W 
vor den Rübenarbeitern große Furcht; obwohl die Leute unter großem 


Dammhirſch) _ mit 


Geſchrei ihm nachliefen, wurde er keineswegs flüchtig. Einige Nimrode 
verfolgten dieſes hier ſehr ſeltene Wild, doch iſt bis jetzt nichts bekannt, 
daß es zum Schuß gekommen wäre 

Schwetz, 18. Oktober. (Leichenfund.) Geſtern wurde bei Glugow“ 
to in einem Strohſtaken ein Mann, der ſich Tags zuvor im Dorfe bet 


Eine Gerichtskommiſſion 


telnd umhergetrieben hatte, todt aufgefunden. 5 


von hier hat ſich, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen, heute an Ort 
Stelle begeben. 3 
)( Krojanke, 19. Oktober. (In der heutigen Stadtverordneten 
ſitzung) wurde infolge des neuen Konmunal⸗Abgaben-Geſetzes beſchloſſen, 
das Komunalſteuerbedürfniß durch Zuſchläge von 100 % zur ſtaatli 
veranlagten Realſteuer und 300 % zur Einkommenſteuer zu decken, 
Das Statut, betreffend die Erhebung von Hundeſteuer, nach welchem DI 
Steuer auf 3 Mk. pro Hund und Jahr feſtgeſetzt iſt, wurde a 
genommen. ie) 
Marienburg, 19. Oktober. (Marienburger⸗Schloßbau⸗ Lotkerte 
Bei der Ziehung der Marienburger Schloßbau⸗Lotterie ſie Hi 
noch folgende Gewinne: Der zweite Hauptgewinn von 30 000 mt. ane 
Nr. 15095. 1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 90633. 3 Gewinn 
von 3000 Mk. auf Nr. 13917 238147 342 238. 7 Gewinne 909 
BD ER: auf Nr. 16793 99733 130927 168770 277798 2969 
Oirſchau, 18. Oktober. (Die Sektion) der Leiche der in Bachtin 
plötzlich verſtorbenen Frauensperſon hat den Verdacht der Verg! tung 
De begründet erwieſen: fie hat ſich ſelbſt durch Gift den Tod ge 
geben. 
Danzig, 19. Oktober. (Neues Geldinſtitut.) Von der bieflan, 
e e iſt ein „Danziger Biehmarktsbank“ genanntes Ge / 
nftitut gegründet, welchem bereits ein Grundkapital von 90000 Mk. zu 
Verfügung ſteht. ) 
Elbing, 18. Oktober. (In der heutigen Schwurgerichtsſtzung, 
wurde der Sattlermeiſter Friedrich Müller aus Dt. Eylau nach duc 
tägiger Verhandlung wegen wiſſentlichen Meineides zu 3 Jahren u 1 
haus verurtheilt. Beim Kampfe der Parteien bei den Stadtoerordneten 
wahlen war es in Dt. Eylau zu vielen Beleidigungen und Denunzi 
tionen gekommen, und in einem daraus entſtandenen Prozeß hat er 
Meineid geleiſtet. 
Elbing, 19. Oktober. (Herrn Oberbürgermeiſter Elditt) 
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. n) 
Aus Oſtpreußen, 19. Oktober. (Selbſtmord. Vom Zuge überfabreein 
In Lötzen haben die Eheleute Nehbel durch Erhängen ihrem Leben e 
| Ende gemacht. Auf der Bahnitrede Queden⸗Pohiebels n 
RT Raſtenburg wurde ein Hirt von einem Zuge überfahren 
getödtet. 1 
Aus Littauen, 18. Oktober. (Die Todtenklage im Litauischen) 
Wie eine Sage aus längſt verklungener Zeit dürfte es berühren, zu ® 
nebmen, daß zwar im Littauen nur noch höchſt ſelten, im 


iſt det 


niſchen jedoch noch häufiger die einen heidniſchen Urſprung verrag = 


Todtenklage vorkommt. Während an verſchiedenen Stellen die 
hörigen das Amt der Todtenklage übernehmen und der mit 5 
und Kränzen geſchmückten Leiche, ihr Speiſen, Getränke, Geld u. 3 


vorzeigend, etwa Folgendes zurufen: „Warum bift Du geſchieden i 


beſorgen das an anderen Stellen noch ben 


Den Einwirkungen der Geiſtlichkeit und der zunehmende 


: N f nt 
dieſe Sitte in unſerem Littauen faſt ee 


gs 


j 

| 

1 

| 

nähren. 
klärung nachgebend, iſt bald 
eingegangen, im polniſchen auch immer mehr im Verſchwinden be 
Auch ſchwindet die Sitte, dem Verſtorbenen Geld und kleinere Liebl 
geräthe ins Grab mitzugeben, immer mehr. ſchen 
| Schulitz, 18. Oktober. (Bei der geſtrigen Reviſion der evangel pe 
Kirch nkaſſe) ſtellte ſich heraus, daß die Kirchengemeinde 5070 Mack ge 
ſitz. Die Summe reicht zur Beſchaffung einer Orgel aus, ſo daß 
Schwierigkeiten in dieſer Angelegenheit beſeitigt ſind. Mull“ 
ö Bromberg, 19. Okteder. (Perſonalie.) Dem Seminar rden. 
lehrer Schleiſiek hierſelbſt iſt das Prädikat „Muſikdirektor“ verliehen . 
g Kolberg, 19. Oktober. (Ein brennendes Schiff) wurde auf 
Das Schickſal der Mannſchaft iſt unbekannt. 

| 

| 


hohen 


See erblickt. 


orn, 20. Oktober 121 
et 

Major vom Generalſtabe der 35. Div., zum großen Generalſtabe 00% 
Leib 


Hauptm. in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt. * on 
8 Meg 
Nr. 21, unter Beförderung zum Major, Stellung à la suite des 1 00 
und Kommandirung zur Dienftleiſtung dei der Elſenbahnabthell gon 


auplin. un 
en von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Komp. 8 ef ern on 


rhr. v. Gregory, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf, Meg hee 


Gnade, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf.⸗Regt. 
(8. Pomm.) Nr. 61, unter Stellung à la suite des Regts. a vol 
zur Kriegsſchule in Glogau, Schmidt zur Nedden, Pr. dn zum 
Großherzogl.⸗Mecklenburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 90, unter Bejörderun Megl. 
Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, in da Ini“ pon 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt. Spohr, Haupt vel“ 
der 2. Ingen.⸗Inſp., als Komp.⸗Chef in das Pomm. Pron.⸗Bat. 15 Ne. , 
ſetzt. Eichmann, Hauptm. und Komp⸗Chef vom Pomm. Plon.“ a „Ne. 2 
in das Garde Pionier⸗Bat., Jouin, Br.Lt. vom Pomm. Pion.,Ba Heilung 
in die 1. Ingen.⸗Inſp., verſetzt. Knoch, Oberfilt. z. D., unter & 
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. Graf 
(3. Pomm.) Nr. 14, von der Stellung als Kommandeur des Land , 9 
Inowrazlaw entbunden. Die Portepeefähnrichs Wilde, 
Inf-⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Wellenberg, 
dom Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, und Be 
Fußart.⸗Regt. Nr. 11, zu Sekonde⸗Lieutenants befördert. D 
charakteriſ. Port.⸗Fähnr, vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz doürg 
Nr. 61, Breegmann, Unteroff. von demſelben Regt. Sieben Pom 
charakteriſ. Port.⸗Fähnr, vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt 0 Portey . 
Nr. 4, Bertram, Unteroff. vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, zu 
fähnrichs befördert. 
Perſonalien von der Eiſenbahn.) De 
Aſſiſtent Bunigfi in Thorn hat die Prüfung zum Betriebs 
eee PR 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn) be r 
figer Windmüller in Breitenthal ift zum Amtsvorsteher, Slloertene 
den Amtsbezirk Guttau und der Amtsvorſteher Beſitzer Jabs > rk Gl 
bruch zum Standesbeamten⸗Selloertreter für den Standes amts bes 
tau ernannt. ) me 
(Ueber die Miſſionsthätigkeit der Herrenhuten t 
ſowohl in Danzig als in der ganzen Provinz verbreitet 
Jahresbericht der Brüdergemeinde intereſſante Aufſchlüſſe. D 
iſt, daß der Miſſion nunmehr die Rechte einer juriſtiſchen Perſen ger 
find. In den Miſſionsdienſt find im verfloſſenen Jahre 18 B 
16 Schweſtern neu einberufen worden. Die fogenannten t 
Vereine, von denen auch in Weflpreußen eine Anzahl beſte rn im 
13 138 Mark auf. Der Geſammtaufwand der Miſſion ſtellt 
gelaufenen Jahre auf 1589570 Mark. 1895 en 
— Turnlehrer⸗ Prüfung.) Für die im Jahn tag, 5 
Berlin abzuhaltende Turniehrerprüfung it Termin auf Mo terung 
25. Februar 1895 anberaumt worden. Meldungen ſeitens det Reg D 
erwartet der Miniſter bis zum 15. Januar k. J 
(Der Weſtpreußiſche 
ſtützungs⸗Verein) (Zentralort Elbing) hat foeben 1 
ür das abgelaufene Vereinsjahr verthellt. Es wurden 1 
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tetiten unſerer Provinz mit zuſammen 1216 Mark unterſtützt. — (Gefunden) ein Paar Ste prä e an der Neuſtadt. Näheres 
‚der einzelnen Unterftügungen bewegte ſich zwiſchen 30 und im Polizeiſekretariat. g N 8 0 


10 a 7 Geſammteinnahmen des Vereins betrugen 1980 Mark — Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
1 Sul 7 Mk. Mitgliederbeiträge und 1351 Mk. aus dem Verkaufe ! am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,86 Meter über Null. 
ane 


entlaſſungszeugniſſe). Abgefahren iſt der Dampfer „Thorn“; angekommen der Dampfer 
Ude atentanmeldung.) Herr L. Höhnke in Bromberg | „Anna“. 


Das Waſſer der Weichſel iſt in vergangener Nacht um faſt einen 
Fuß geſtiegen. Dieſes Wachs waſſer ift vollſtändig unerwartet gekommen, 
die Traften hatten gegen daſſelbe keine Vorkehrungen getroffen. Infolge⸗ 
deſſen iſt mancherlei Schaden entſtanden; ſo ſind, wie bisher bekannt 
geworden, bei den Katharinchenbergen dort angeſtellte Traften aufein⸗ 
andergerathen und theilweiſe zerſchellt. Bei Schulitz iſt heute früh eine 
Traft ohne Beſatzung vorübergetrieben. Ueber den Waſſerſtand im 
oberen Stromlauf fehlen von den letzten Tagen alle Nachrichten. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 18 Schweinen hier ein. 


Mocker, 19. Oktober. (Die hieſigen Fleiſcher) beabſichtigen ein 
eigenes Schlachthaus zu bauen. Von der Ortspolizeibehörde werden die 
Fleiſcher angehalten, im Thorner Schlachthauſe zu ſchlachten. Wegen 
Nichtbefolgung dieſer Anweiſung ſind ſchon vielfach Polizeiſtrafen erfolgt. 
In einem Falle iſt es infolge Widerſpruchs zur gerichtlichen Verhandlung 
gekommen, die mit Freiſprechung endete. 

Podgorz, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Mittwoch abend findet im 
Saale des „Hotel zum Kronprinzen“ ein Konzert von einer tſcher⸗ 
keſſiſchen Sextettkapelle im National⸗Koſtüm ſtatt. Das Programm 
iſt ein außerordentlich reichhaltiges. Dem Konzert folgt ein Tanz ⸗ 
kränzchen. — Geſtern nachmittag fand eine außerordentliche Uebung 
der Feuerwehr ſtatt, zu der ſich 17 Mitglieder eingefunden hatten. 
Exerziert wurde an der großen und an der kleinen Spritze. Die 
Uebungen klappten ſehr gut. Nach der Uebung vereinigten ſich die 
Mitglieder im Bereinslokale zur Beſprechung über die in Kürze 
in Kraft tretende Pflichtfeuerwehr. — Als gefunden ſind abgegeben 


Ertheilung eines Patents auf ein zuſammenklappb i 
} pbares Boot bei 
N en Aeihöputentamt und auch für Defterreich-Ungarn und 
Wrngeden ihrer Wochenſchau) ſchreiben die „Weflpr. landw. Mit⸗ 
delt Sein, Wem es die Zeit irgend geſtattet, der pflegt im Herbſte 
5 nen Acker zu kalken, um durch die Winterfeuchtigkeit den Kalk 
und jo den im Frühjahre beſtellten Pflanzen voll und ganz 
für un zu laſſen. Bei der Wahl, ob Aetzkalk oder Mergel 
1 nehmen ſei, hat aber bisher meift der Preis entſchieden, 
u kürzlich noch ein neues, höchſt wichtiges Moment Berückſichtigung 
felt Es iſt nämlich von Dr. Salfeld auf Anregung von Dr. Tacke 
geraden, daß unter fonft gleichen Verhäliniſſen mit Aeßzkalk 
Men ugte Leguminoſen den Leguminoſenpilz nicht in ihre Wurzeln 
Maho alſo auch keine Wurzelknöllchen bilden können und daher 
| n Boden an Stickſtoffhunger eingehen, während die mit 
en, Gange eine reiche Knöllchenbildung aufweiſen und üppig 
ur ir müſſen daher annehmen, daß der Aetzkalk die im Boden 
= Putze getödtet und dadurch die Knöüchenbildung unmöglich 
* Dieſelbe Beobachtung iſt hier auch bereits gemacht und 
den bald darauf zurückkommen. Will man dennoch aus beſtimm⸗ 
Ä en gerade mit Aetzkalk düngen, fo dürfte es rathſam erſcheinen, 
lr wenigſtens nicht direkt zu Leguminoſen auszuſtreuen, ſondern 
itucht derſelben. e 
Fausto Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
di Kind Nanu vom 19. Oktober iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 
aus Engl, Anna Heidebrunn, Frau Hausmann und Katharina 
Mind; Olfemit, ſowie bei dem am 18. verſtorbenen Strafgefangenen 
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Er Ri arienburg. worden: 1 Hut, 1 Tuch und 1 Bild; Näheres im Polizeibureau. — 
ir die Genc! iche Wahlen.) Die Neu- und Ergänzungswahlen | Verhaftet wurde geſtern durch den Amtsdiener W. ein alter Stromer, 
und emeindekörperſchaften finden ſowohl in der neuſtädtiſchen der bereits 60 Jahre unterwegs iſt und Deutſchland mehrere Male durch⸗ 


Morgan deorgen⸗Gemeinde wie in der altſtädtiſchen Kirchengemeinde am 

Uhr in ountage ſtatt und zwar für die erftere Gemeinde um 
I 55 ge abenmittelſchule, für letztere um 10%, Uhr in der 
rche. 


quert hat. Nach ſeiner eigenen Angabe hat er nicht weniger wie 11 mal 
in Podgorz „gefochten“. (P. A.) 
— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Lauenburg (Pomm.), Magiſtrat, 
Polizeiſergeant, Gehalt 720 Mk., Miethsentſchädigung 120 Mk., Werth 
der Nutzung eines Dienſtgartens 10 Mk., Kleidergeld 50 Mk., zuſammen 
900 Mk. 


ea 
aus dstipen die n.) Zwei Schüler der Fortbildungsſchule haben 
in dee Er Stiftung für gewerblichen Fortſchritt Stipendien 
r alten. 

mate uta v Adolf⸗gweig verein) Wir weiſen nochmals 
gelſchen daß morgen, Sonntag Abend 6 Uhr in der altſtädtiſchen⸗evan⸗ 
le ne zur Feier des 50 jährigen Vereinsjubiläums ein Gottes⸗ 
nile eine finder. Am Montag Abend 8 Uhr folgt im Schützenhaus⸗ 
ulprachen Rn die in Geſängen des altſtädtiſchen Kirchenchors und 

3 — ehen wird. 
3 Mine Faderſwuß verein.) Am Montag Abend findet bei Nicolai 
5 a) win erſammlung ftatt, in welcher die Rechnung pro 3. Quartal 
men. außerdem iſt die Wahl eines Aufſichtsraths⸗Mitgliedes 


ie Kriegerfechtanſtalt) veranſtaltet morgen, Sonntag 
i Caſée in Mocker ein Konzert mit humoriſtiſchen Vorträgen 
anllgendem Tanztränzchen. Das Konzert wird von der Kapelle 
Me e Regiments v. d. Marwitz ausgeführt. g 
Fenagerie Continental.) Die auf der Durchreiſe 
＋ "er Thor befindliche Menagerie Continental hat hier auf dem Brom⸗ 
N er Tplage auf einige Tage ihr Heim aufgeſchlagen, um für die 
0 don Thorn und Umgegend ihre reichhaltigen Thierſpezialitäten 
u auszustellen und ihre vorzüglichen Raubthierdreſſuren vor⸗ 
on vollendeter Dreſſur ſind die Löwen als Akrobaten auf 
e. Dieſe in ihrer Art einzige Gruppe hat im vorigen 
odrom in Paris den größten Beifall gefunden. Die 
eginnen morgen, Sonntag. 
Taucher⸗ und Schwimmertruppe) eröffnet morgen, 
a dem Bromberger Thorplatze eine Reihe Vorſtellungen. 
hne und Appe befinden ſich die preisgekrönten Meerestaucher Kapitän 
elne © Hinrichſen. Die Taucher, welche in der Regel dreiviertel 
ei tunde unter Waſſer bleiben, nehmen dort alle erdenklichen 


Mannigfaltiges. N 
(Dementi.) Zur angeblichen Flucht des Sträflings 
früheren Bankiers Hugo Löwy aus dem Rawitſcher Zuchthauſe 
erhält das „Poſ. Tagbl.“ von amtlicher Seite aus Rawitſch 
die telegraphiſche Meldung, daß Löwy nicht entwichen iſt, auch 
keinen Verſuch der Entweichung gemacht hat. 

(Prof. Virchow über das Heilſerum). In 
einer Zuſchrift an die „Berliner Zeitung“ erklärt Profeſſor 
Virchow bezüglich ſeiner Stellung zu dem Werthe des Diph⸗ 
therte⸗Heilſerums, es ſei ein Irrthum, ihn dem Heilmittel an: 
günſtig geſtimmt zu halten; ſeine Meinung ſei nur, daß die 
bisherigen Ecfahrungen noch nicht ein Urtheil über die Dauer 
der Immunität beim Menſchen und über die dazu erforderliche 
Größe der Doſis geſtatteten, ſowie daß die Heilwirkung keine 
abſolute ſei, und daß es ſich nicht ſicher beurtheilen laſſe, in 
welchen Fällen dieſelbe zu erwarten ſei. Nichtsdeſtoweniger 
halte er es für eine zwingende Pflicht, das Mittel anzuwenden. 

(Zum Berliner Bierboykott.) In der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten 27. ſozialiſtiſcherſelts einberufenen Verſammlung wurde 
beſchloſſen, den Boykott gegen die Brauereien mit aller Energie 
weiterzuführen. Die Berliner Arbeiter wurden aufgefordert, bis 
zur Beendigung des Boykotts in den geſperrten Sälen keine 
Feſtlichkeiten zu veranſtalten. 

(Die Unterſchleife des Stadtkaſſirers von 
Frankfurt a M.) Wie die „Frankf. Ztg.“ mittheilt, hat 
die Unterſuchung wegen der Unterſchleife des Stadtkaſſirers 
Fiſcher ergeben, daß die Unterſchlagungen bereits im Jahre 
1887 ſich auf 700 000 Mk. beliefen. 

(Unglück im Dampfbad.) In Glogow (Galizien) 


hartes, Br Höchft intereſſant ift die Hebung eines untergegangenen 
wn 10 ei welcher Gelegenheit die Taucher unter Waſſer ſägen, hobeln, 
en bene toute leſen und ſchreiben, auch führen dieſelben Hebeverſuche 
al teneg onſtruirten Hebe⸗Apparaten aus. So bieten die Vorſtellungen 
Quellen E Schauspiel. Ueber die Taucher⸗ ic. Apparate, die nach den 
lc ue fahrungen im Taucherweſen angefertigt find, erhalten die 
8 eine gründliche Erklärung, die ebenſo intereſſant wie lehr⸗ 


9 4 

m. 

Rey 0 dem Bromberger Thorplatze) ift außer der 
hu 


j Continental und der Schwimm⸗ und Tauchertruppe noch eine 


\ 


ar usſtellung und Crombachs Coloſſeum, welches 250 lebensgroße 
9 a Kunftwerke der Plaftit und Mechanik enthält, eingetroffen. wurden mehrere Frauen, die ein dortiges Dampfbad beſuchten, 
u: uden⸗Kolonie wird auf die Bewohnerſchaft unſerer Stadt und | beim Baden im Baffin durch heiße Waſſerdämpfe derart betäubt, 


Aung eine 

Seen (St 
) Land 
richt 


daß ſie ertranken, ehe ihnen Hilfe zutheil ward. 
(Verunglückte Touriſten.) Auf der Spitze des 
Mont Saltello wurden von zwei Bergführern im Schnee die 
Leichen von fünf verunglückten Touriſten aufgefunden. Dieſe 
find identiſch mit einem Profeſſor aus Karlsruhe, deſſen Gattin 
und drei deutſchen Studenten, die ſeit einiger Zeit vermißt 


grobe Anziehungskraft ausüben. 
afkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
richtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
baer szaöthe Schultz I, v. Kleinſorgen, Kab und Landrichter 
Ju, Arbeit Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer, 
udn, ner Richard Broniewski und der Maurer Julius Block aus 
hun zu sale ſich am 3. Februar d. J. in der Schaepeſchen Reſtau⸗ 
* Uirtt Bodgorz in gottesläſternden Aeußerungen ergingen, jo daß 
h bug bnen das Be reg rn = je 1 * ge werben. AR 
Des 1% Wegen Mißhandlung ſeiner Ehefrau wurde dem Arbeiter (Ein Enkel Napoleons III.) Der im Zululande 
Der an Rat b N N 
Bine Bor einfegeragehe Der Schulz Selen, abe Bale gefallene Kaiſerliche Prinz von Frankreich ſoll einen Sohn hinter⸗ 
ci laſſen haben. Die Mutter, Miß Watkyns, ſei keineswegs, wie 
man behauptete, eine Näherin oder Putzmamſell geweſen, das 
ſeien Gerüchte, die gewiſſe hochgeſtellte Perſonen in England 
ausgeſtreut hätten. Miß Watkyns hätte zuerſt die Stellung 
ihres Geliebten nicht gekannt und erſt nach einer zufälligen Be⸗ 
gegnung des Prinzen in der Straße mit Lord Beaconsfield 
davon erfahren. Jedenfalls habe eine geſetzliche Heirath den 
Bund beſiegelt. Die junge Frau ſei am Tage des Eintreffens 
tech 0 x g dem Aufenthalt der Todesnachricht an der Seite der Gräfin Clary, Ehrendame 
Warden 28 Jabre un Au ut le ed N Si ae der Kaiſerin Eugenie, in Chiſelhurſt geweſen. Der jetzt 14 jährige 
5 Jahren in einem Dorfe der früher polniſchen Landestheile Knabe lebe unter der Vormundſchaft des Marquis d'O. in der 
lei rd vorſtorbenen, aus Hamburg ſtammenden Schaubudenbe⸗ Nähe von Paris. s 
ſte daten Namens fein fol. Mittheilungen hierüber find an das Erdolch t) Der deutſche Ingenieur Schmid, Direktor 


5 0 andrathe i j 
ue Stecbr e 5 ae e Heinrich Guhr aus Duliniewo, der Trambahnen in Meſſina, wurde von einem entlaſſenen 
f Aa ect we gegen den eine wegen Diebſtahls erkannte Gefäggnißſtrafe Arbeiter erdolcht. 
8 5 berſol terden ſoll, wird vom hieſigen Kgl. Amtsgericht III ſteckbrief⸗ (Auf der Jagd ers choſſen.) Aus London <= ge 
8 ; 

olizeiberi : meldet: Bet einer Treibjagd auf dem Landgute des Parla⸗ 
2 knen ee n e eee mentsmitgliedes Stanley Quanbock bei Bridgewater wurde der 


„ . 3 97 Schreiber aus Thorn, die ſich einer Frauensperſon wegen 
5 dem M. onztränzcen in Thorn erzürnten und ſpäterhin gegenſeitig 
we Mon 1er bezw. mit einem Schlüſſel bearbeiteten, wurden, erſterer 
1 de auch ten, legterer mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. Schulz 
a freifpr, weil er fluchtverdächtig erſchien, ſofort in Haft genommen. 


Al. Frocdendes Urtheil erging gegen den Beſitzer Guſtav Haberer 

ig, welcher beſchuldigt war, aus Fahrläſſigkeit den Tod des 
IH id Landwirthsſohnes Erich Gebauer dur&_Ueberfahren ver⸗ 
ren haben. Die Straſſache gegen den Knecht Friedrich Scharmey 
e wegen Diebſtahls im Rückfalle wurde vertagt. 


0 
00 


2 “ 
Restaurant zum „Lämmchen 
empfiehlt feine anerkannt guten 
= Speisen und Getränke — 
U. a. Goppernikns-Bram 
Heute Sonnabend Abend: ag 
frische Rinderfleck und 
Kasseler Rippspeer mit 
Sauerkohl. 


Freiwillige Versteigerung. 
Dienſtag den 23. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts in Thorn: 
ein Sopha, ein Bettgeſtell 
mit Matratze (faſt neu), 6 


, Für di 

gu le bei der geſtrigen Beerdi⸗ 

. fu, yunes lieben 2 — unſeres 

1 brechen ters . Theilnahme 
1 ihren tiefgefühlten Dank aus 


ie Lohmeyer 
nebſt trauernden Hinterbliebenen. 


N - ühle, 2 Oel⸗ 

1 Allerfeinſte ne m. We 0 H. Geelhaar. | verabfolgt 
nn 0 U T f Ih ge 8. 1 ine Pelz⸗ N. B. Meldungen für den Mittagstisch 

N en den D 8 utter 9 ch 5 82 en⸗ werden noch erbeten 

5 Jie fran 9 Stolno pr. Pfund 1,20 und eine 

3 a goldene Damenuhr 

eee e don wdeſene an Ketten und eine Päckſel⸗ Vasthaus zur Neustadt. 


Guten Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe empfiehlt 
Heinr. Schwarz. 


| n 5 8 

Ie fion undlich möpl. Zimmer mit Pen-“ maſchine 

7 cal 1 olewie ein kl. möbl. en meiftbietend verfteigern. 
Mauerstr. 36, 2 Tr. Thorn den 20. Oktober 189. 

Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Tivoli. 


Da e N 
lbſt kräftiger Mittagstisch zu haben 


Moutag den 22. d. A. abends von 7 Uhr ab 
Murſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 
Ferd. Rosenau, 
Bromb. Vorft., Schul⸗ u. Kaſernenſtr.⸗Ecke. 


Guten kräftigen Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe von 50 Pf. an 
A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11 pt. 


F. Klatt's Restaurant, 
Strobandſtraſſe 9. 


Heute Sonntag: Friſche Würſtchen. 


Königsberger Rinderfleck. 


ältefte Sohn des Marquis vom Queensbrrry in einer Hecke durch 


Schrotſchüſſe in den Kopf erſchoſſen aufgefunden. Man glaubt 
an einen zufälligen Unglücksfall. Der Getödte iſt 24 Jahre 
alt und Lieutenant im Coldſtream⸗Garderegiment. 

(In den Grund gebohrt.) Aus London wird ge⸗ 
meldet: Der hier eingetroffene Dampfer „Chriſttan“ bohrte im 
Kattegat das holländiſche Schiff „Onderneming“ in den Grund. 
Der Steuermann und ein Schiffsjunge ertranken. 

(Der Leibarzt des Zaren.) Die „Allg. Ztg. des 
Judenthums“ ſchreibt: „Profeſſor Sacharjin, der Leibarzt des 
Zaren, iſt vor vierzig und einigen Jahren als armer Juden⸗ 
junge an einem kalten Winterabend barfuß und hungernd von 
einem reichen Moskauer Kaufmann gefunden, erzogen und 
ſpäter getauft worden. Die außerordentlichen Fähigkeiten und 
der eiſerne Fleiß haben ihn emporgehoben und zu der glän⸗ 
zenden Carriere gebracht.“ 

(Frl. Vacarescu.) Am 7. d. Mts. fand in Bukareſt 
die ſtandesamtliche Eheſchließung des Herrn Paul Catargi mit 
dem vielgenannten Fräulein Marie Vacarescu, der ehemaligen 
Hofdame der Königin von Rumänien, ſtatt. Die kirchliche 
Trauung wurde am Abend deſſelben Tages unter zahlreicher 
Betheiligung von Verwandten, Freunden und Bekannten mit 
großer Feierlichkeit in der Domna⸗Balaſcha⸗Kirche vollzogen. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Oktober. Die Prinzeſſin Allx von Heſſen iſt 
mit ihrer Schweſter Prinzeſſin Viktoria kurz vor 11 Uhr 
hier eingetroffen und ſetzte um 11°/, Uhr die Reiſe nach Li⸗ 
vadia fort. Am Bahnhofe waren der Kaiſer und Prinz Helnrich 
anweſend. 

Semlin, 20. Oktober. Nachmittag ging hier ein furcht⸗ 
bares Unwetter nieder. Taubeneiergroße Eisſtücke zertrümmer⸗ 
ten die Dächer, Rauchfänge und unzählige Fenſterſcheiben. Der 
Schaden am Glasdach des Bahnhofperrons iſt beträchtlich. 

Petersburg, 20. Oktober. Das Bulletin über das 
Befinden des Zaren vom 19., abends 10 Uhr, lautet: Die 
Nacht zum 19. verlief faſt ſchlaflos. Se. Majeſtät ſtanden 
morgens wie gewöhnlich auf, die allgemeine Schwäche und 
Thätigkeit des Herzens ſind unverändert. Das Oedem der 
Füße, welches vorher erſchien, hat zugenommen. Der all⸗ 
gemeine Zuſtand iſt unverändert. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
120. Oktb. 19. Oktb. 


Tendenz der Fondsbörse: Teft. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 219—50 


219—05 


Wechſel auf Warſchau ur . » 2 2 .2.2...1%97-301217--35 
Preußiſche 3 % Ronſols [8360 93-60 
Preußiſche 3%, %, Konſols .. 103 —50 103-40 
Preußiſche 4% Konſolns. 1058010580 
dean Biandbriee FEC 
olniſche Liquidationspfandbrie fe — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ , . 100-2010020 
Diskonto Kommandit Antheile 200 —50 19950 


Oeſterreichiſche Banknoten . 


Weizen gelber: Oktober 12650 12525 
11 p , ET 
en Aa. 56/8 56— 
Resgin: lee 1108 158 
ktob erf: 114198 0 
Deiem ber 110251092 
NN nn ee a Ve EN 115—25 | 114—50 
e,, Sr 43—50 43—40 
PPP 44—40| 44—30 
Gpisttubi en 
50 r 010: 2 1 Al o 
er lcd ee ERRESO TR 
TUI: Doberan 610 5 
70er Mai 37—80 


. wer ie we ad 
Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 19. Oktober. Spkritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 65000 Liter. Loko kontingentirt 
51,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,75 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn den 20. Oktober 1894. 
Wetter: trübe, rauh. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt) 

Weizen ſehr wenig Aenderung, kleines Geſchäſt, 128 Pfd. bunt 115 
Mk., 129/31 Pfund hell 117/8 Mk., 132 Pfd. hell 119 Mk., 
134/ Pfd. hell 120 Mk. 

Roggen ſchwaches Geſchäft, für den Lokalkonſum beachtet, 121% Pfd. 
98/9 Mk., 123/4 Pfd. 100 Mk. 

Gerſte feine Waare gut beachtet, Angebot ſehr klein, Brauwaare 120/6 
Mk., feinſte über Notiz, andere ohne Zufuhr. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer gute Waare bis 106 Mk., anderer ſchwer verkäuflich. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 19. Oktober. 

Eingegangen für 8. Dubinbaum, D. Bacharacz, F. Reiske durch 
Kopczowski 6 Traften, für D. Dubinbaum 2485 Ktefern⸗Rundholz, für 
D. Bacharacz 1140 Kiefern⸗Rundholz, für F. Reiske 570 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz; für S. Kopczowski durch Feinſtein 8 Traften 3868 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 189 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 488 Rundtannen, 
57 eichene Plancons, 471 Rundelfen, 71 Rundeſchen, 152 Rundbirken. 


Sonntag am 21. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 38 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 51 Minuten. 

Montag am 22. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 40 Minuten. 
Sonnenuntergang 4 Uhr 48 Minuten. 


Den Herren Tapezier⸗Neiſtern 
für ihr freundliches Wohlwollen bei unſerem 
den 13. d. M. ſtattgehabten Tanzkränzchen 
unſern ergebenſten Dank. 

Die Tapeziergehilfen Thorns. 
Ein gut möblirtes Zimmer eg 
an ruh. Mieth. b. z. verm. Schloßſtraße 4. 


Geſucht eine Wohnung 
von 5 Simmern, Entree nebſt Burſchengel. 
innerhalb der Stadt. Offerten 5. 5 Preis 
angabe unt. K. R. an die Exp. d. Stg. erb. 
Ein kleiner Laden 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
n möbl. Zimmer n. Kabinet vom 1. 
Oktober zu verm. Culmerſtr. 15, 1. 
tube u. Kab. m. a. o. Burſchg.Brückenſtr. 28, II. 


Heute Sonntag: 


Leer, 


Heute Nachmittag 2 Uhr ent- 
ſchlief nach längerem Leiden meine 
geliebte Frau, unſere herzensgute 
Mutter, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
mutter 


Adelheid Tietzen 


geb. Elsner 
im 73. Lebensjahre. 
N Dies zeige ich um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten zugleich im 
Namen der Hinterbliebenen hier⸗ 
durch ergebenſt an. 
Thorn den 19. Oktober 1894. 
Julius Tietzen. 
Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Tuchmacherſtraße 14 nach 
dem neuſt. evang. Kirchhof ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Gemäß $ 5 des Regulativs über die Er⸗ 
hebung der Hundeſteuer in Thorn vom 
13./14. Januar 1892 wird hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Anfangs Oktober 1894 aufgeſtellte Nach⸗ 
weiſung der in Thorn vorhandenen Hunde⸗ 
beſitzer während einer Dauer von zehn 
Tagen und zwar vom 22. bis einſchließlich 
31. Oktober d. J. zur Einſicht der Bethei⸗ 
ligten in dem Polizeiſekretariat ausgelegt 
ſein wird. 

Thorn den 20. Oktober 1894. 
Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am 29. Oktober d. J. vormittags 
10 Uhr ſoll auf dem hieſigen Poſt⸗ 
hofe ein ausrangirter Güterpoſtwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Thorn den 19. Oktober 1894. 

Kaiſerl. Poſtamt 1. 
Dobberstein. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 23. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des könig⸗ 

lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
1 mahag. Sopha mit rothem 
Bezug, ein Kleiderſpind, 1 
ovalen mahag. Tiſch und ein 
eiſernes Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 20. Oktober 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Dr.med. Fr. Jankowski 


iſt aus Bad Nauheim zurückgekehrt und 
wohnt in Thorn Seglerſtraße Nr. 25 
(im Hauſe des Herrn Jacobsohn.) 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vorm. 
und 3—5 Nachm. 


Mal- Unterricht 
Auny Hellmann, Brückenstr. 16. 


Gesang-Unterricht 


ertheilt Margot Brandt, 
Brückenſtraße 16. 


Mathematik-Unterricht 


in und außer dem Haufe ertheilt billigit 
Strobandſtr. 12, 2 Tr. 


99999999994 


Beste Petersburger 3 


Gunmiſchuhe ? 


in allen Fagons empfiehlt billigſt 
Erich Müller Nachf. & 
Breiteſtr. 4. 


Lees e 
Photographiſches Atelier. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 
0. 


Militär: und 
Beamten⸗ 


2 
2 


— — 


Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigſte 


Preiſe. 2 
Brennholz- und 
Nutzholz-Verkauf. 


Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 
9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ie alle 
Sorten Stangen, Nebriegel, 3 Meter lang 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe x. 
offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz 


Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Jähnrichs-Examen ıc. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Blenutta. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Mellienſtraße 60, parterre. 


„BR Am Bromberger Thor. 
er 


Eröffnung: 
Sonntag den 21. Oktober er. 
nachmittags 3 Uhr. 


e Continental 


das großartigſte Raubthierdreſſur⸗Juſtitut des Continent. 


Reichhaltiger Thierbestand. 
Täglich geöffnet von morgens 10 bis abends 10 Uhr. 


Hauptvorstellung und Fütterung 


nachmittags 5 und abends 8 Uhr, an Sonntagen nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr. 
Auftreten des für hervorragende Leiſtungen mit goldener Medaille ausgezeichneten 
Löwendreſſeurs „Charles“ mit ſeinen nubiſchen Löwen und Tigerdoggen. 
Neu! Die Löwen als Akrobaten auf der Pyramide. 
Zum Schluß dieſer Nummer: 


Feuermerk im Lömenküfig. 


Frl. Rosa mit ihren vorzüglich dreſſirten Wölfen und Schaf. Die Wölfe machen alles, 
was man bisher nur von gut dreſſirten Hunden geſehen hat. 
Frl. Frederika, Schlangen und Taubenkönigin, mit ihren Rieſenſchlangen und 
dreſſirten Tauben. 


das größte Wunder der Raubthierdreſſu.. EEE 
Die wilde Jagd, 
bei bengaliſcher Beleuchtung, mit der erſt 2 Monate in Gefangenſchaft befindlichen 
aſiatiſchen Löwin „Cora“, ausgeführt von Mr. Charles. ne 
ilitär 


: h 1. Platz 1 Mark, 2. Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Preiſe der Plätze: Nur Charge — ne ka 12 Jahren 28 50 Pf., 
; 2. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf. 
Billets 


n ea haben in der Cigarrenhandlung von Oskar 
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
Neben Menagerie Continental. 
Ausstellung von Reptilien, 


als: Riesenkrokodilen, 18 Fuss langen Riesen- oder Abgott- 
schlangen. Neu! Das Nil- oder Flussschwein aus Egypten, gegen- 
wärtig das erste und einzige Exemplar, welches lebend vorgezeigt 
wird. Ausserdem noch: Ichneumon, der grösste Feind der 
Krokodile, Affen u. s. W. 


Entree 10 Pf. Entree 10 Pf. 
vv VVV 
ee rc 


Am Bromberger Thor in Thorn. 


Ohne Konkurrenz. Nur kurze Zeit. 


M. F. Crombach's Colosseum 


mit über 250 lebensgroßen Ma und Kunſtwerken, großartig mo⸗ 
dellirten Meiſterwerken der Plaſtik und Mechanik. 
Das Orakel des 19. Jahrhunderts: 


Der wahrsagende Kopf 


ein frei in der Luft hängender Automat. Derſelbe ſpricht, ſingt, lacht 
und pfeift. 


Eine ſchwebende Grazie, 


nach dem Gemälde von Albertinelli Mariotti zu Rom. 
mechaniſch⸗plaſtiſches Meiſterwerk. 
Neu! Zum erſten Male hier: Neu! 


Tauſend und eine Nacht. 


Maͤrchen von Hauff. Modellirt von Dr. Zeiler-München. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittend, zeichnet hochachtungsvoll 


W. F. Crombach. 


S Ohne Bonkurrenz. 


2 

. 
55555008 KIXIITTTITTT, 
Am Bromberger Thor. 


2 L . 2 
Capt. P. Böhme's Original-Taucher-Truppe 
iſt eingetroffen. onnabend den 20. Oktober und folgende Tage: Nachm. 
4—10 Ahr täglich b. Vorſtellung. Arbeiten der Taucher und Schwimmerinnen 
im Rieſen-Glasbaſſin. In jeder Vorſtellung Anwendung der unterſeeiſchen Lampen. 
brennend unter Waſſer, ſowie der neueften Hebeapparate. 
Senſationell! Lady Boyton, Senſationell! 
Original-Cauch- und Ichwimmkünſtlerin. ng 
Höchſt intereſſante und eigenartige Vorſtellung. 
Entree: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Galerie 10 Pf. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Capt. P. Böhme, 


Taucher⸗Unternehmer aus Hamburg. 


Pre Aohtrüben, een, E bemelde., 


Großes 


Ohne Konkurrenz. 
nazanyno zung 


in allen Schulfächern ertheilt 
Helene Steinicke, 
Copperniknusſtr. 18, p. 


— — w-qũ — —— ib — ä—ſ A— 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgun 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 

Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Damen- u. Kinderkleider 
werden in und außer dem Hauſe ſauber 
und gutſitzend angefertigt von 
M. Grütter, Bäckerſtr. 11, 2 Tr. 


Geübte Schneiderin 


ſucht außer dem Hauſe Beſchäftigung. 
Frückenſtraßße 16, 2. 


Fine Stütze der Hausfrau 


in geſetzten Jahren, die in der Schneiderei 
geübt iſt, ſucht paſſende Stellung. Offerten 
unter 8. M. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


junge Mädchen zur Erlernung 


der 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung für ein Holz- 


geschäft mit Holzbearbeitungswerk 
u findet Stellung. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung. 

Gesu zum 15. November ein anſtän⸗ 
cht diges, fleißiges u. zuverläſſiges 


des Geſchäfts 
weiſt den 1 7 Kaufleuten ohne Provifion 
nach IJ. Makowski, Seglerftr. 6, 1 Er. 


Dis 1. Etage, 3 möbl. Zim., eventl. mit 
Burfchengel. zu verm. Preiteſtr. 7. 


Mädchen als Köchin. 


Offerten mit Gehalts anſprüchen und Zeug⸗ 
nißabſchriften zu richten unter L. 8. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Brückenſtr. 20 zu vermiethen. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. 


Im Waldhäuschen 


Die Mitglieder des Bundes der Landwirt 


des Kreiſes Thorn 


werden zu einer 


auf 


Verſammlung 
den 24, Oftober er. nach Gulmfee, Hotel Deutſches Haus 3 ht und 


eingeladen. 
Unfer Provinzialvorſtand Herr vom Putikammer wird zur Ver 


f ammlung 


erſcheinen, ſowie auch die Mitglieder des Bundes vom Kreiſe Culm. 


Der Kreisvorſtand für Thorn. 
von Wolff. 


Artushof. 


Sonntag den 21. Oktober cr. 


Großes 


Extra⸗Contert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 pf. 
Friedemann, 
Königl. Muſikdirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 
zu beſtellen. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 21. Oktober er.: 
Grosses 


Extru-Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 

Anfang 8 Uhr — Entree 30 Pf. 

Hiege, Stabshoboiſt. 

Zur Aufführung kommen u. a.: 
Ballade und Polonaiſe (Violin⸗Solo) v. 
Vieuxtemps, Präludium a. d. Penſtonat v. 
Suppe, „Ich bin ein Kind vom Rhein“, 
Walzer v. Zeller, die Märſche „Unſere 
Garde“ und „Hamburg bleibt Hamburg“ ꝛc. 


Ichützenhaus. 


Menu 
für Sonntag den 21. Oktober cr. 


Couvert I Mark. 


——̃ äS—ä 


Bouillon. — Krebssuppe. 


Filet suté. 
Spargelgemüse und Beilage. 


Entenbraten. — Hammelrücken. 


Compot. — Speise. 
Butter u. Käse oder Kaffee. 


Frühstück: Königsb. Rinderfleek. 
Heute Sonnabend den 20. cr. 


von 7 Uhr abends ab: 


Entenweißfaner u Eisbein 
J. Glowinski. Schillerſtr. 28. 


BEE” Geschäftskeller "BE 
Poplawski. 


Mäßige 
Preiſe. 


franko. 


Nein Jagdhund 
1 Setter“, 


gelb, langhaarig, iſt mir 


Weinschenck, 
Grzywna bei Culmſee. 


Ein Bund 


(ſchwarz gefleckter Terrier) am 14. d. Mts. 
entlaufen. Gegen gute Belohnung abzu⸗ 
geben Mellienſtraße 89, letzter Stall. 


Fein möblirtes Zimmer u. Kab. billig zu 


vermiethen Heiligegeiststrasse II part. 
ind einige möblirte 
Wohnungen frei. 
Ein möblirtes Parterre-Zimmer 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


S DD 
© 
L. Puttkammer-Thorn 


Breitestrasse Nr. 43 


anufactur- u. Modewaar en-Handlund 


empfiehlt 


x Damenjaquets * 


in großer Auswahl. 


e 
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SS 
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Gustav-Adolf-Zweigvereili, 
Feier des 50 jähr. Beſtehen 

. Sonntag den 21. Oktober pt, en 
Uhr: Gottesdienſt in der altſt 
Kirche. 

2. Montag den 22. Oktober ale 
Uhr: Nachfeier im großen 5a (ap 
Schützenhauſes. Geſänge de am 
ev. Kirchenchors. Verſchieden 
ſprachen. N 

Eintritt frei. — 


Reform-Verein Tho 
Jahres⸗ N 
Haupt⸗Verſammlug 


Sonnabend den 27. Oktober 
abends 8 ¼ Uhr uſes⸗ 
Saale des Schützenha 
Tagesordnung. 
„Geſchäftsbericht. 
Rechnungslegung. 
. Vorſtandswahl. 
. Selbſtſtändige Anträge ($? w 
Statuts) und Fragekaſten. 
Zum Schluß: 
Rommers —, 
zur Feier des einjährigen Sieh 
feſtes für Mitglieder und einge 
Gäſte. 
Deer Vorſitzende. 


Kriegerfechtanstall 


Wiener Café in Mockei 
Sonntag den 21. Oktober I 


Großes Concetl, „u 


ausgeführt von der Kapelle des J 
Regiments von der Marwitz. 


ente ge, 

Humoriſtiſche Vorträge 

Anfang des Concerts nachm. 

Eintritt à Perfon 25 Pf. ze 

Mitglieder haben gegen Borzeigukl, ja 

Jahreskarten von 1893/94 für ihre 
freien Eintritt. 


zum Schluss: Tanzkränzchel, 


nl 
die Kriegerfehticule 1502 WE 


7; 
PELZLIZSITZEIZI LIE 
3 Im Saale des Herrn. NICHT: 
4 Mauerſtr., Dienftag Abend 8 u 


* . 22 
5 Religiöser Vortrag 
F über: Römer 11, 25—26, 29. 
2 Eintritt frei! R. Christburk 4 
SCS EKS 


Gaſthaus zu Rudak , 


0 
Heute Sonntag von nachm. 5 uhr 


Großes Tanzvergnügel 


8 
abe 


im 


De 


nern 
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Nr 


* 
dr 
| 


wozu ergebenſt einladet 
Tews, Nudal, 
Täglicher Kalender 
8 
E 8 
1894. 5 3 3 
— 2 22 2 
8 8 22 
& SA 70 l 
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Hierzu zwei Beilag 


vom 1. Nov. zu vermiethen Jakobſtraße 16. | Unterhaltungsblatt. 


spe 


Hierzu Lotterie⸗Gewinn 


. PREISS, Thorn, 


1 


I 


4 Drachen 


N wohn 


1. Beilage zu Nr. 247 der „Thorner P 


Sonntag den 21. Oktober 1894. 


N Der Piebſtahl im Omnibus. . 
ur wbomas Smithſon, freier amerikaniſcher Bürger, war Direk⸗ 
St er Maſchinenfabrik Herrn Anderſons, einer der größten im 
® date Newyork. Im reiferen Knabenalter ſchon war Smithſon 
hat, facher Arbeiter in den Dienſt der Fabrik getreten und 
8 se ſich bis zur höchſten erreichbaren Stelle emporgeſchwungen. 
wbeſ Über jeden Zweiſel erhabene Rechtlichkeit erwarb ihm das 
uch chränkte Vertrauen des Chefs, in deſſen Etabliſſements täg— 
Aber zweitauſend Arbeiter beſchäftigt waren. 
idm N einem Samstagsmorgen, nach einer raſtloſer Arbeit ge⸗ 
n Nacht, übergab Herr Anderſon ſeinem Direktor eine 
im ben über fünfhundertauſend Franks an die Kentucky-Bank, 
an en Betrag flüſſig zu machen und hiervon die Lohnauszahlun— 
MM bewirken. 
die gilt Rückſicht auf die Höhe der Summe ſollte Smithſon 
in nn kaſſtrung perſönlich beſorgen. Thomas legte den Check 
und h Umfangreiches Portefeuille, nahm vieſes unter den Arm 
dier Ütieg einen Omnibus, der in der Richtung der Bank fuhr. 
und 0 rte er das Geld ein, verwahrte dieſes im Portefeuille 
nützte zur Rückfahrt wieder einen Omnibus. 
halt a it beiden Händen die Taſche mit ihrem werthvollen In: 
dag den Knieen feſthaltend, ſuchte er mit äußerſter Anſtrengung 
Macht lafe zu widerſtehen, der ihn nach der ruhelos verbrachten 
tel heimſuchte. Das einförmige Geräuſch der Räder und die 
zun Sz, Bewegung des Wagens trugen dazu bei, der Natur 
f Seine lege zu verhelfen. Smithſon kämpfte eine Weile vergebens. 
üben Glieder ſchloſſen fih und er ſchlief ein. 5 
lintg alben ihm ſaßen rechts eine umfangreiche Gemüſehändlerin, 
a Ein err, der im Leſen ſeiner Zeitung vertieft war. 
5 awachte heftiger Stoß des Wagens weckte den Schläfer. Er 
N e und ſtieß gleichzeitig einen markerſchütternden Schrei aus 
nur noch Das Portefeuille war verſchwunden. Im Wagen ſaß 
Mit 


er allein. 
hui ühendem Antlitze und blutunterlaufenen Augen, dem 
ec mi 


0 
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nahe, ſtürzte er fort nach dem Komptoir ſeines Chefs, 
9 0 it einer Stimme, die kaum noch einen menſchlichen 
. berichtete, was ihm begegnet war. 
inen D. Anderſon hörte ruhig zu, runzelte die Brauen, ſah 
r Wen forſchend an und ſagte dann in gewohnt abge⸗ 
eiſe: 
8 Aae würdig frecher Dieb . .. Polizei verſtändigen ... 
dann f ungen pflegen ... Anderen Check flüſſig machen.“ 
J die don er ſich zu beſinnen und fügte rauh hinzu: „Wenn 
Nehme An Franks nicht wiederfinden, werden ſie auf Ihre 
ag geſetzt. 
pant Unglücklich erbebte, als habe er einen elektriſchen Schlag 
als e 1 fünfhunderttauſend Franks war eine größere Summe, 
15 im Leben zu erwerben vermochte. Dazu noch der Arg⸗ 
en er deutlich im Antlitze ſeines Chefs geleſen. 
* * 


Alan 


lun enges machte die Polizei und Thomas ſelbſt alle Ans 
gen. Dieſer hatt eine Belohnung von 10000 Franks 


doch ebenſo erfolglos. Zwei Tage waren vergangen 


und vom Thäter noch immer keine Spur. Zwei Tage namen: 
loſer Qual, des Schwebens zwiſchen Furcht und Hoffnung, nach 
deren Verlauf Thomas Smithſon einen verzweifelten, aber un— 
erſchütterlichen Entſchluß faßte. 


Am Morgen des dritten Tages brachten ſämmtliche Blätter 


fett gedruckt folgende Ankündigung: 

„Samſtag wurde mir in einem nach der Wallſtreet fahren: 
den Omnibuſſe ein Portefeuille mit dem Inhalte von 500 000 
Franks geſtohlen, die dem Maſchinenfabrikanten Anderſon ge— 
hörten. Ich ſetze hiermit den Dieb in Kenntniß, daß, wenn er 
mir das Geld bis Donnerſtag 9 Uhr vormittags nicht zurück— 
geſtellt hat, ich mir eine Kugel durch den Kopf jage. Der Tod 
eines rechtlichen Mannes möge ſeine mich rächende Strafe ſein. 

Thomas Smithſon.“ 

* 


* 
* 


Donnerſtag war gekommen und es hatte ſich niemand blicken 
laſſen. Mit dem erſten Morgengrauen war Smithſon aufge— 
ſtanden, hatte mit beſonderer Sorgfalt Toilette gemacht, hierauf 
ſein Frühſtück eingenommen und traf nun alle nöthigen Vorbe— 
reitungen, der Ehre ſein Leben zum Opfer zu bringen. 

Mit ſtoiſcher Ruhe zündete er eine Cigarre an, ſetzte ſich 
an ſeinen Arbeitstiſch und ſchrieb einige Briefe. 
ſeiner Mutter, der er mit wenigen rührenden Worten das letzte 
Lebewohl ſagte. Dann nahm er einen Revolver aus der 
Schreibtiſchlade, unterſuchte die Waffe ſorgfältig, legte ſie neben 
ſich und dazu die Uhr, indem er murmelte: 

„Halb neun Uhr ... Noch dreißig Minuten!“ 

Dann legte er ſich im Fauteuil zurück, doch ſo, daß er die 
Uhr im Auge behielt und fuhr zu rauchen fort. 


* * 


* 

Zehn Minuten waren ſchon vergangen, als plötzlich heftig 
die Klingel an der Eingangsthür ſeiner Wohnung gezogen wurde. 

Thomas zuckte zuſammen und wurde blaß wie eine Leiche. 
Er, der noch eine Sekunde zuvor mit Gleichmuth dem Tode ins 
Auge geblickt, zitterte bei dem Gedanken an die Möglichkeit, dem 
Leben erhalten zu bleiben. 

„Herein!“ rief er heftig und warf raſch das Sacktuch über 
den Revolver. 

Die Thüre ging auf und ein ältlicher Herr mit ergrauendem 
Haar in eleganter, ſchwarzer Kleidung trat über die Schwelle. 

„Sind Sie Herr Thomas Smithſon?“ fragte der Fremde, 
nachdem er höflich gegrüßt. 

„Ja, mein Herr.“ 

„Und wohl derſelbe, deſſen Aukündigung ich im „Herald“ 
geleſen?“ 

„Allerdings.“ 

„Und Ihr Entſchluß . ..“ 

„Wird nach Ablauf von ſechszehn Minuten zur Ausführung 
gebracht,“ erwiderte Thomas mit eiſiger Kälte, nachdem er einen 
flüchtigen Blick auf die Uhr geworfen.“ 

„Gott ſei Dank, daß ich noch rechtzeitig gekommen bin,“ 
rief der alte Herr. „Alſo raſch zur Sache.“ 


Breitestrasse Nr. 32. 


Beite und r billigfte Bezugsquelle Für alle Arten 


Uhren, 


Der letzte galt 


| 


„Das ift nöthig, denn uns bleiben nur vierzehn Minuten.“ 

„Vor allem geſtatten Sie mir, mich Ihnen vorzuſtellen. Ich 
bin der Bankier Mac Lellan.“ 

Thomas verneigte ſich. 

„Ich habe eine Tochter,“ fuhr der Bankier fort, „ſchön und 
gut wie ein Engel. Sie hat Ihre Ankündigung geleſen und 
mich inſtändig gebeten, zu Ihnen zu eilen und Sie zu retten. 
Mein Geſchäft iſt nur wenig umfangreich, doch erfreue ich mich 
in der Handelswelt eines guten Rufes. Jetzt würden ſich Aus⸗ 
ſichten zu vortheilhaften Unternehmungen bieten, doch bedarf ich 
eines rechtlichen Mannes, da ich ſelbſt zu alt und kränklich bin, 
um alles perſönlich zu leiten. Ihre Redlichkeit ſteht außer allem 
Zweifel und wird durch Ihren Entſchluß bewieſen. Fähigkeiten be— 
ſitzen Sie, das weiß alle Welt. Wegen eines Geldverluſtes ſich 
das Leben zu nehmen, wäre baarer Unſinn und zwar umſomehr, 
weil damit nichts gut gemacht iſt ...“ 

„Acht Minuten“, bemerkte Thomas. 

„Hier handelt es ſich darum, das erforderliche Geld zu er: 
werben, um Ihren Chef zu entſchädigen. Hören Sie alſo meinen 
Vorſchlag. Treten Sie in meine Bank. Ich biete Ihnen ein 
Jahresgehalt von 25 000 Franks und Antheil am Geſchäſtsge— 
winne. In fünfzehn und, wenn das Glück uns begünſtigt, in 
zehn Jahren, können Sie Ihre Schuld an Herrn Anderſon abge— 
tragen haben. Nun ... abgemacht?“ 

Thomas war kreidebleich geworden. Einen Augenblick zö— 
gerte er, dann legte er ſeine Hand in die ihm dargebotene Rechte. 

„Dank, ich nehme an“, murmelte Smithſon kaum hörbar 


und Thränen drängten ſich in ſeine Augen. 


g 


1 


| 


Retters. 


Am nächſten Morgen ſchon trat er in die Dienſte ſeines 
Kit ſeinem Kommen ſchien auch das Glück im Haufe 
ſeinen Einzug gehalten zu haben, denn alle, zuweilen auch die 


waghalſigſten Unternehmungen waren von Erfolg begleitet. 


ö 


| 


| 


Ein Jahr ſpäter hatte er an Anderſon bereits 30 000 Frks. 
bezahlt und war nicht nur Mac Lellans Kompagnon, ſondern auch 
deſſen Schwiegerſohn geworden. 

Im Verlaufe weiterer zehn Jahre war die Schuld an ſeinen 
ehemaligen Chef getilgt und Thomas Beſitzer von zwölf Millionen 
und Vater von ſieben munteren Jungen. 

Da es aber kein vollkommenes Glück unter der Sonne giebt, 
ſo kam auch ein Tag, der einen düſteren Schatten um ſich ver— 
breiten ſollte. 

Sein Schwiegervater und Retter war geſtorben. Im Teſta⸗ 
mente, das Mac Lellan hinterlaſſen, war ein verſiegeltes, an 
Smithſon gerichtetes Schreiben vorgefunden worden, das nach 
dem Wunſche des Dahingeſchiedenen ſein Schwiegerſohn eröffnen 
und allein leſen ſollte. 

Das Blatt enthielt nur wenige Zeilen: 

„Verzeihung! Der Dieb war ich geweſen. Jene Summe 
hat mich vor unvermeidlichem Untergange gereteet und unſer 
Glück begründet. William Mac Lellan.“ 

Das war die Wolke, die Smithſons ſonſt ſo glückliches Da⸗ 
ſein trübte. O. K. 
U 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


in Qualität, Aroma, edlem Geschmack und sparsamem, schönem Brand: 


Allen voran 
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Allen voran 


auch in der Gunst des Publikums, in der grossen Verbreitung und der 
beispiellosen Bellebtheit ist anderen Cigarren die 


"Marke: Santa Lucia In der Hülse 


(Schutzmarke Hülse) 


Gold. 


M, Silber- und optiſche Wnaren, 
nie Auſikwerke u. Automaten, 
| Ager aller dazu gehörigen 22 Notenblätter. ZU 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


a Neparaturen 
eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 
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Die Berühmtheit dieser Marke ist auf deren Vorzüge zurückzuführen, welche sie allein. besitzt und welche keine 
# andere Marke in gleicher Vollkommenheit in sich vereint. Santa Lueia (Schutzmarke Hülse) wird als einzige 
Spezialität, mit stets gleieh sorgfältiger Auswahl der edelsten Tabake hergestellt und ist darum von immer gleicher 
Qualität; Santa Lucia (Schutzmarke Hülse) hat entzückendes Aroma und schönen, sparsamen Brand; Santa Lucia 
Schntzmärke Hülse) verursacht selbst nach foreirtem Rauchen weder Verschleimung und rauhen Hals noch auch Uebel- 


0 — keit d Kopfschmerzen; Santa Lucia (Schutzmarke Hülse) wirkt vielmehr äusserst anregend und belebend und 
15 en ea eh, Ergen 82 — Culmer Chauſſer 49 — Aab billigem SE 75 einst ure kae ae er in in der Mil 
N 2 80 5 auchen Sie darum nur noch Marke Santa Lueia in der Hülse, 

0 0 len, Brettern, geſchnittenem Bauholz, die Sie in den durch Plakate kenntlich gemachten Depots nr 1 Pf. für 5 Stück kaufen können. In Thorn 
9 a atten, Bukbapenhrettern Räumen —— l ii 
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Baargewinn zu erzielen * 
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A Zi en nur 3 Mk. 6 Das ganze Riſico nur 1 Mk. 60 Pf. 3 
aut Aug e Hochfeine afelhutie Felanblung volftändig ausgeſchloſſen. Zur vorherigen Orientirung überfende werden noch billigft abgegeben. 
in Lunwebe der Fabrik Hohenſteiner empfiehlt Proſpekt gratis und franko. f ullus Kusel. 
ada "Sobe“ in Hohenſlein] Haase, Gerechtestrasse Il. men K. Haeuseler, Berlin S., Prinzenstrasse 39. Verſetzungshalber P Sate e 
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Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf., 
zu haben bei den Herren J. G. Adolph-Breite- 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerftraße u. 
Sxozepanski-Gerechteſtraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 

Casimir Walter-Mocker. 


ſind in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen zu haben 


Farben. Mauerſtraße Nr. 20, 


f Lucke und unweit der Breitenſtraße. 
Maulerutenſilien Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Wohnung von 3 Zimmern, Kabinet, 
2 Kammern nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Miethspreis 450 Mark. A. Schütze. 
1 möblirtes Zimmer, Kab,, Burſchengl., 
1 Tr., zu vermiethen Marienſtraße 7. 


1 Wohnung, dium, ache 


Tupeten, 


chr 10 vn und angel ze, Leiden, theile ic Er komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, | Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
elbſt d neutgeltlich mit, wi 1. Etage, 5 3., event. 7 8. mit allem | vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 
een u gelitten und wie ich“ Mauerstrasse 20. HR. Sultz, Mauerstrasse 20. Fuba ea 0 wenn von Baderstr. 6. | m an 
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ſengebirge) Kypke in Schreiberhau Farben. und Tapeten Verſandtgeſchäft. von ſofort zu vermiethen. 2 Zimmer, e Verden 


BE iMufterbücer und Preisliſte überallhin franko. ng Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. nebst Entree zu vermiethen. 


Verkauf nur gegen baare Gasse! 
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37 


Auf jedem Stück ist der feste Verkaufspreis vorgedruck 
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Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbftfontrolverfammlungen im Ureiſe Thorn finden ſtatt: 
In Podgorz am 5. November vormittags 9 Uhr, ; 
„ OGttlotſchin am 5. November nachmittags 1 Uhr, 


„ Thorn am 6. November vormittags 9 Uhr, vom Buchftaben A bis ein] für die 
ſchließlich K, Stadt. 
„ Thorn am 7. November vormittags 9 Uhr, vom Buchſtaben L bis Z,] bevölkerung 


„ Thorn am 8. November vormittags 9 Uhr für die Landbevölkerung, 

„ Steinau (Gaſtwirth Haberer) am 9. November vormittags 8 Uhr, 

„ Culmſeeſ bei Pillafam 9. November nachm 3 Uhr 30 Min. für die Landbevölkerung, 
„ Culmſee] nuova Jam 10. November vormittags 8 Uhr für die Stadtbevölkerung, 

„ Birglau am 14. November nachmittags 2 Uhr, 

„ Penjau (Gaſtwirth Janke) am 18. November vormittags 9 Uhr 50 Min., 

„ Leibitſch am 15. November nachmittags 5 Uhr. 


Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Eulmer- 211 g 


Esplanade ſtatt. Zu derſelben haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. (Anzug der 
Offiziere: Helm und Schärpe.) 

2. Sämmtliche Reſerviſten. 

5. Die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

4, Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 
ſoweit fie noch der Reſerve angehören. 

6. Die im Jahre 1882 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen Wehr⸗ 
leute, ſoweit fie nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur Land⸗ 
wehr II. Aufgebots. f 

Mannſchafteu, welche ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Keiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer etc, find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 18. November d. J. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks: 
kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. . 8 

Sämmtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere, 
auch alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungs⸗ 
befehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Uontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldramts ertheilt 
werden. Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Urankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Sivilbehörde) 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Hontrol - 
verſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu 
beantragen. Wer jo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverfammlung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden 
kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrolverfammlung eine Beſcheinigung der Orts. 
oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrolverfammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Derfammlung 
zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrol: 
plätzen iſt unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der 
Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmelde⸗ 
amts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Im Anſchluß an jede Kontrolverfammlung findet ein Mefjen der Füße — auf 
bloßem Fuße — derjenigen Mannſchaften der Fußtruppen ſtatt, welchen das Maß im 
Militärpaß noch nicht eingetragen iſt. 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn den 10. Oktober 1894. 

Königliches Bezirkskommando. 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 10. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 
für 


Jahre ſchriftl. Garantie 


de von mir gekaufte Taſchenuhr. 
m Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren 
14, 15, 16 Mk., 
ſilb. Anker⸗Rem.⸗Uhren 
20, 22, 25 Mk., 
ſilb. Dam.⸗Rem.⸗Uhren 
A 15, 16, 18 Mk., 
old. Dam.⸗Rem.⸗Uhren 
22, 26, 30 Mk., 
Nickel» Uhren von 7½ 
Mk. an. 

Jede Uhr iſt abgezogen 
und regulirt. 
Wecker, 3 unter Garantie 
p. Stück 3 Mk. 
Groß Auswahl in Ketten, Gold⸗ 
waaren, Brillen ze. 
Reparaturen billig und zuverläſſig. 


Wer aus 
erſter Hand 


feinſte Tuch-‚Buckskin-, 
Cheviot-, Kammgarn, 
Paletot- u.Joppenstoffe 
zu Original⸗Fabrikprei⸗ 
ſen kaufen will, verſäume 
nicht unſere reichhaltige 
neue Muſterkollektion zu 
verlangen, die wir auch 
an Private ſofort frei 
verſenden und geben da⸗ 
mit Gelegenheit, Preiſe u. 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu verglei⸗ 
chen. — Gleichzeitig beſte 


Louis Joseph, Uhrmacher, Bezugsquelle für Schnei⸗ 
Seglerſtraße dermeiſter und Wieder⸗ 
ee e verkäufer. 
Lehmann & Afıny, 
ar 0 E n Tuchfabrikanten, 
Spremberg, N.-L. 


liefert auf vorherige Beſtellung, frei Wohnung, 

Dom. Gr. Opok per Neu⸗Grabia. 

Preis pro Etr. 1,60 Mk. 

I— 2m. Iim. 3. b. Kloſterſtr. 20, pt.] Jache 13 möbl. Sim. m. Buricheng. bill. J. d. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ee n 
ermann Friet 


| Manufactur-, Mode-, Seidenwaaren, Leinen, Aussteuer-Artikel, 
Trieotagen, Teppiche, Portieren, Gardinen, u“ Damen- und Mädchen-Gonfection. 


Den Eingang ſümmlicher Neuheiten der Herbl- u. Winterfaifon 


Durch große günstige Abſqlüſſe und vollſtändigen Men- Einkauf meines ganzen Gtablifiements aus den renommirteſten Fabriken bin | 
ich in der Lage, reelle gute Waaren zu erſtaunend billigen Preiſen zu verkaufen. | 
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Streng feste Preise! 


zeige hiermit ganz ergebenſt au. 


N 


EEE EEE NEE NE RE NE NE NER RENNER NONE der 
(sp) 3 ” 


BEE Geschäfts Eröffnung.. 
Hierdurch theile ergebenſt mit, daß ich hier, 
Noppernikusſtraße Nr. 22, % 


ein Uhren- u. Goldmanren- 
Geſchüft, 


verbunden mit Lager optiſcher Artikel, eröffnet habe. 


Da ich mit den größten Geſchäftshäuſern in Verbindung 
ſtehe, jo bin ich in der Lage, zu den niedrigſten Preiſen vers 


en kaufen zu können und bitte, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 


ſtützen zu wollen. Hochachtungs voll 


Hugo Loerke, 
Präriſions-UAhrmacher und Goldarbeiter. 
NReparatur⸗Werkſtätte BE 
für Uhren, Goldwaaren und ſelbſtſpielende Muſikwerke. 
Gravirungen in eigener Werkstätte! 
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Lewin & Littaueh, 
Altstädtischer Markt 22 


Nervenleidenden 


: elle 
2 giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit bobs 
Den Empfang freie Auskunft über ein ſicher wirke 


| D IN il Wee Liebert, eee eee 
Barifer Modellhüte BR 
ſowie fämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. Empfehle a elb ſtſch 
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reg und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu billigſten 

Preiſen. imen 

a . . a $ ber für alle geheim 
Minna Mack Nachflg. (uh. Lina Heinke), ie new 


. Krankheiten, Schwäche ꝛc. Verfa 7 ai. 
Altſtädtiſcher Markt 12. Perle, Stalsarzt a. D. Frankfurt 4 


57, Zeil 74 II. Für 1,20 Mk. fre. 
in Briefmarken. 


G. m. Pt.⸗Z., m. a. o. 


H. Gottfeldt Thorn, Seglerfr. 17. ebe 


Mauufakturwaaren, Tuch, Mode, Leinen: Wäſchegeſchäft. 


| Anzüge nach Maass. Fertige Herren und Auabenanzüge [Pafetots, Reisemäntel, Jaqueit’s 


— von 3 Mark bis 45 Mk. 20, —— 
Damen- u. Mädchen jagnetts 5 Rleiderſtoffe, 
g a. Maden „Mäntel, Pellerinen etc. Kleiderſt He 


BHBauskleider, Ballsto 
Gardinen Teppiche 
18 Pf. bis 1,50 Mk. 4 bis 20 Mk. 


B. z v. Tuc 


his zu 
elegant 


= Bettvorleger, Tuche Läufer 
u 10 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf. 


Hemdentuche Dowlas — Leinewand |—|Steppdecken/—| Trieottaillen 
16, 18 bis 40 Pf. f 18 bs 40 Pf. 17] 18, 20 bis 40 Bi. ꝛc. 7 2,40 bis 7 Mt. 2 bis 5 Mk. 


Röcke 
1,60 bis 4 Mk. 


Schürzen 
50 Pf. bis 1,50 M. 


Bett-Inlett-Bezüge 
quter Qualitäten. 


re Blousen | 
Hosen 1,10 bis 4,50 M. bis 3,50 Mk. 


Waaren neuester Sendung bekannt billigst. 


2 7 eitel, 
Hinmilide Glaſerar ce 
ſowie Bildereinrahmungen werden 
und billig ausgeführt bei, 31 
Julius Hell, Brückenſtr. 


im Haufe des Herrn Buchmanl 


Lotterie. 


Ziehung H N L 
Fi 8 auptgewinne: 0se 
n e ee 50 900 (il 15 30 as 
Oktober 20 000 Porto u. Liste 30 Pf. behandelt briefl. un⸗ 


fehlbar die hartnäckig, 
ſien Fälle. Garnet, 
1000 Mark b. Nich 
erfolg. Langjähr. Erfahr., zeſte 
reiche Dankſchreiben. Proſpe 


gratis und franko. ; 
F. Kiko, Herford. _ 


Blutarm® 


ſchwächliche nervöſe Perſonen hd 
Dr. Derrnehl’s Eiſenpulver verſſiſt eh 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, äeft 
das vorzüglichſte Kräftigungamittel, allo, 
die Nerven, regelt die Blutzirkunſ aug 
ſchafft Appetit und blühend gefunden ind 
ſehen. Alle, die es gebraucht habe tätig 
voll des höchſten Lobes, wie mah 
Dankſchreiben täglich beweiſen. 3 h 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach ve zum 
Allein echt: Kgl. priv. Apotherd ner 
weißen Schwan, Berlin, Span 
ſtraße 77. 


15000 
10000 
Mark etc. 


Reichsbank- 


Telegr.-Adresse: 


Millionenhaus. Giro-Conto. 


Neubauer & Rendelmann, 


Berlin W., Friedrichstr. 98. Neustrelitz. 


F. Menzel, 
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Nachlilänge aus dem Kaiſermanöver. 
Der Frauenburger Dom beim Manöverfeld. 


Zelte, Poſten, Werda⸗Rufer, 
Friſche Zeit am Haffesufer 
Achtzehnhundert neunzig vier: 
Fähnlein ſeh' ich fröhlich flattern, 
Flinten hör' ich fleißig knattern, 
Und der Krieg fteht vor der Thür. 
Mächtig donnern die Kanonen, 
Prächtig reiten die Schwadronen, 
Und das Schlachtgetümmel ſteigt. 
N giebt das Waffentänze, 
Wie der Werder ringt mit Lentze, 


Keiner ſiegt und keiner weicht. 


Welch ein Streiten, welch ein Stürmen 
Im Geländ' vor meinen Thürmen! 
Mir geſchieht ich weiß nicht wie: 

Steh doch hier ſechshundert Jahre, 
Solch' ein Kriegsvolk — Gott bewahre! 
Solche Schneid' erblickt ich nie! 


Wüßt Euch vielerlei zu melden: 
Von den deutſchen Grdenshelden, 
Die den Irrwahn hier gedämpft; 
Don Tataren, Polen, Schweden, 
Moskowitern, innern Fehden — 
Gräulich wurde hier gekämpft. 


Jetzt erleb' ich andre Zeiten: 

Seh’ den deutſchen Kaifer reiten — 
Hurra, über meinen Plan! 

Seh’ die Kaiſ'rin ihm zur Seiten 
Und die Fürſten ihn begleiten — 
Hurra feiner Ehrenbahn! 


Nordwärts von des alf Düne 
Senden Panzer, meereskühne, 
Donnernd mir ein Lebewohl, 
Wenn ſie in Geſchwaderzügen 
Stolz der Oſtſee Wellen pflügen 
Auf der Fahrt von Pol zu Pol. 


Alle Mann am une 

Jetzt heran als Divatrufer 
Neunzehnhundert minder ſechs! 
Und der Ruf zum Himmel roll er: 
Divat unſer Hohenzoller 
Wilhelm Imperator Rex! 


Oſtpr., 12. September 1894. 


Julius Pohl, 


Domherr. 
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Mannigfaltiges. 


ekannte Kompoſition des Kaiſers 
ben, Sang an Aegir“) iſt nunmehr zur öffentlichen Auf: 
1 8 gelangt. Während der letzten Nordlandreiſe hatte der 


Sonntag den 21. Oktober 1894. 


Kaiſer das Originalmanuſkript dem ihm begleitenden Dirigenten 
des Muſikkorps der zweiten Matroſendiviſion, Herrn Wöhlbier, 
zur Entnahme einer Abſchrift übergeben, die Erlaubniß zur 
öffentlichen Aufführung ſich jedoch bis auf weiteres vorbehalten. 
Dieſelbe iſt jetzt ertheilt worden und zwar für ein Wohlthätig⸗ 
keitskonzert, welches, wie dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben wird, 
am 15. Oktober abends im Saale des Hotels „Burg Hohen- 
zollern“ in Wilhelmshaven von den Muſikkorps der 2. Matroſen⸗ 
diviſion und des 2. Seebataillons unter Mitwirkung des dortigen 
Bürgergeſangvereins zu Gunſten des Wilhelmshavener Zweig⸗ 
vereins des Vaterländiſchen Frauenvereins veranſtaltet worden 
war. Das Konzert war ſehr zahlreich, namentlich von Offizieren 
und Beamten, beſucht. Den „Sang an Aegir“ trug der Bürger⸗ 
geſangverein mit Orcheſterbegleitung des Muſikkorps der 2. Ma⸗ 
troſendiviſion vor. Die Kompoſition enthält 55 Takte, als 
Tempo iſt maestoso vorgeſchrieben. Der Text hat folgenden 
Wortlaut: 

O Aegir, Herr der Fluthen. 

Dem Nix und Veck ſich beugt; 

In Morgenfonnengluthen 

Die Heldenſchaar ſich neigt. 

In grimmer Fehd' wir fahren 

Hin an den fernen Strand, 

Durch Sturm, durch Fels und Klippe 

Führ uns in Feindes Land! 

Will uns der Neck bedräuen, 

Derfagt uns unſer Schild, 

So wehr Dein flammend Auge 

Dem Anſturm, noch ſo wild. 

Wie Frithjof auf Ellido 

Getroſt durchfuhr Dein Meer, 

So ſchirm auf dieſen Drachen 

Uns, Deiner Söhne Heer! 

Wenn in dem wilden Horjte 

Sich Brünn auf Brünne drängt, 

Den Feind, vom Stahl getroffen, 

Die Schildesmaid umfängt, 

Dann töne hin zum Meere 

Mit Schwert und Schildes Klang 

Dir, hoher Gott, zur Ehre 

Gleich Sturmwind unſer Sang! 


(Ein edler Zug des Zaren von Rußland.) 
Vor drei Wochen, kurz bevor die Krankheit des Zaren ſich ver⸗ 
ſchlimmerte, ſtarb im Winterpalaſte zu Petersburg eine engliſche 
Dame, eine gewiſſe Miß Strutton, die Erzieherin des gegen⸗ 
wärtigen Kaiſers von Rußland geweſen war. Bald nachdem 
der Zar die Trauerbotſchaft erhalten hatte, begab er ſich in den 
Palaſt, um, wie er ſagte, ſeine alte Erzieherin noch einmal zu 
beſuchen. Im Sterbezimmer lag Alexander III. lange Zeit 
neben dem Todtenbette auf den Knieen und weinte bitterlich. 
Die Diener zogen ſich diskret zurück, und der Zar hob, nachdem 


2. Beilage zu Nr. 247 der „Thorner Preſſe“. 


er den kalten Leichnam der Frau, die für ihn eine zweite 
Mutter geweſen war, mehrere Male geküßt hatte, den entſeelten 
Körper auf und trug die ſchwere Bürde ganz allein zum Sarge, 
wo er ſie ſanft bettete; er faltete der Todten die Hände und 
beſtreute den Sarg und die Leiche mit friſchen Blumen. Miß 
Strutton hatte den jungen Alexander Romanow geliebt wie 
einen Sohn, und er vergalt ihr dieſe mütterliche Zärtlichkeit. 
Als noch der ältere Bruder des gegenwärtigen Zaren, der 
präſumtive Thronerbe, am Leben war, kümmerte ſich der Kaiſer 
Alexander II. wenig um ſeinen Zweitgeborenen; der junge Prinz 
wurde für die militäriſche Laufbahn beſtimmt und ſollte dereinſt 
oberſter Befehlshaber der kaiſerlichen Garde werden. Damals 
wandte ihm ſeine alte Erzieherin ihre ganze Liebe zu; für ſie 
hieß er immer nur „Saſcha“ — zärtliche Verkleinerungsform 
für Alexander — und bis zum Tage ihres Todes nannte ihn 
Fräulein Strutton nie anders als „Xanderchen“. Der Beerdigung 
der alten Dame wohnten der Zar mit ſeinen beiden Brüdern 
bei; ſie folgten dem Leichenwagen zu Fuß vom Palaſte bis zum 
engliſchen Friedhof, die ungefähr zwei Kilometer von einander 
entfernt ſind. Der Kaiſer und ſeine Brüder hatten den Sarg 
auf ihren Armen vom Sterbezimmer bis zum Wagen getragen. 
Als der Sarg in die Gruft niedergelaſſen wurde, nahm der 
Zar den Hut ab und kniete nieder; eine Zeit lang blieb er 
inbrünſtig betend in dieſer Lage, und als er ſich erhob, war er 
tief erſchüttert, und Thränen ſchimmerten in ſeinen Augen. 
(Die Domlinde in Braunſchweig.) Am 19. 
September iſt die altehrwürdige Domlinde in Braunſchweig, 
nachdem ſchon ein Jahrzehnt hindurch ihre Erhaltung nur mit 
vieler Mühe zu bewerkſtelligen geweſen war, krachend und in 
tauſend Stücke zerſplittert in ſich zuſammengebrochen. Nach der 
Sage iſt die Domlinde von Heinrich dem Löwen gepflanzt 
worden; jedenfalls war ſie uralt, denn ihrer geſchah ſchon als 
„der Linde“ in Chroniken des früheſten Mittelalters Erwähnung. 
Das Holz des Baumes, der 1892 zum letzten Male an einem 
Ausläufer grüne Blätter trug, war ſchon ſo morſch geworden, 


daß es ſich durch Reiben zwiſchen den Fingern pulveriſiren ließ. 


So war denn das Schickſal des immer noch rieſigen Stammes 
beſiegelt: um Unfälle zu verhüten, ſollte er im nächſten Monat 
der Axt verfallen. 

(Im Alter von 140 Jahren) ſtarb in Rio de Janeiro 
der in Cabo Verde in Portugal geborene, aber ſchon ſeit 80 
Jahren in Rio wohnende Manoel Antonio Clemente, der noch 
drei Wochen vor ſeinem Tode als Kutſcher einer Transport⸗ 
geſellſchaft thätig war. Clemente war unverheirathet und führte 
ſein patriarchaliſches Alter darauf zurück, daß er keine Schwieger⸗ 
mutter hatte. 


— — SER LERESEEBEELESEB SEHEN SEE 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Täglicher Verkauf : 


Zahn-Atelier * 


H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) | 
ne 


Vorzügliche 


Ureißelbeeren 


(tafelfertig), 
Vorzügliche 


Dill: und Senfgucken 


empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 
Neust. Markt Nr. Il. 
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Damentuch 


in 20 modernen Farben, 
Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch, 
Wagenrips, Wagenplüsch 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


Zur Anfertigung ſämmtlicher 


Herren - Garderobe 
unter der Garantie des Gutſitzens und zu 
ſoliden Preiſen empfiehlt ſich 
Heinrich Schultz, Schneidermſtr., 
Strobandſtraſſe 15, 
im Hauſe des Herrn Schütze. 

Auch werden Herren⸗Kleider ſorgfältig 

gereinigt und ausgebeſſert. 


HOGOLAT MENIER 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


SO oöooo Kilos 


« Mk. 80 Pf. vor Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
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PUFSZEAARFUPAAS AR FRZAR ZU AN JR AR FG 


85 berberstr. 33. Julius Dupke, est. 33. 52 


S * 
. Schuh⸗ und Stiefelgeſchäft 3 
82 empfiehlt ſein Lager . 

1 fertiger Schuhe, Stiefeln und echt russischer Gummi- 34 
82 schuhe jeden Genres. 71 
nf Veſtellungen nach Maaß für Herren, Damen und Binder d 
PR werden gutſitzend und prompt ausgeführt. FR 
X Reparaturen schnell und sauber, an Gummischuhen innerhalb 3 Stunden. X 
747 DOOOOSODOODL TAT XNXXXNXXXMNNKIXIXN 
Lee 

Erich Müller Nachfolger 


Spezialgelchäft für Gummimanren 


en ſch — 85 Qualität zu billigſten Preiſen: 


+ Betteinlagen, 
. Krankenartikel, 
e e 
chläuche, 


Auflegestoſfe für Küchenmöbel Aae u. -Wandschoner, 
Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwänme, 


gene Hauptgewinn Mark 40,0009“ — 4 


Dombauer Geld-Lotterie, 


20, 000 Geldgewinne, 
Ziehung am 15. November 1894. — à Los Mk. 2. Porto und Lifte 30 Pf. 5 
Georg Joseph, Berlin C., Grünſtr. 2 


Telegramm- Adresse: Dukatenmann. 


Eine tüchtige Landwirthin, 
gad te und in der Schneiderei 
geübt, ſucht ſog leich oder 1. 
Stellung, 80 erfr. in der Exped. d. Ztg. 


la magd. Sauerkohl 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


2 xd T | 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 
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Neuheiten in Mlöbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


8 


Speeialität: 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 
reichhaltige Muster- 
Collection der im 


Tragen bowähr- 
ten Fabrikato, 
gratis 


November | Möbl. Zimmer, 2 Tr., zu verm. 


Möbel-Magazin. 
Complette Wohnungs- 


e gcc pon 


und Dekorateur. g ih 


Reparaturen wie Umpoffterungen an Polſtermöbeln werden 


gut und billig hergeſtellt. 
— e t... 
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Buste, zZ 


Tapezierer 


eee. 


1 up. eswe gan 


oba 


Die Geſchäftsräume 


it 
Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur che ge 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefan 155 
findet, ſind gleichzeitig mit einer dae 
Familienwohnung von ſof. zu vermiet 


0. B. Dietrich & Sobl: 
ine Wohnung WW, | 


von 4 Zimmern, Veranda u. gab n. 
botanischen Garten u. 1 gut möbl. ferde⸗ 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pfe 
ftall, Kaſernenſtr. 9 zu rn 
Brohl » 
tombergerftraße “ eine her 


udolf B 
liche Wohnung von 6 Zimmern, 


Kaliski, Eliſabethſtraße 1. leitung, Badeeinrichtung und Stall z — 


Dru und Verlaa von C. Dombromski in Thorn. 


e 
Anren, Mut 


